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Hirſchberg, Mittwoch den 8. Juli 


EL 


für alle Stände. 


Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 3. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
als Patron der evangeliſchen Gemeinde zu Jaſſy in, der 
Moldau derſelben für ihre Kirche eine mit dem königlichen 
Namenszuge geſchmückte Altarbibel und 1000 Thlr. zu einer 
Orgel geſchenkt. Der neuen evangeliſchen Gemeinde zu Turn⸗ 
Severin in der Walachei haben Se. Majeſtät als Beitrag 
Miel für die 3 eines eigenen Pfarrers nöthigen 

itteln ein Gnadengeſchenk von jährlich 200 Thlr. auf fünf 
Jahre gewährt. 


1 Juni. Geſtern Abend 10 Uhr traf Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz hier ein und wurde auf dem 
Bahnbofe von den Spitzen der Civil: und Militärbehörden, 
der Geistlichkeit, dem Magiſtrat, den Stadtverordneten und 
. Vertretern der Stände und Städte empfangen. 
nter dem Hurrahruf der zahlreich verſammelten Menge be⸗ 
ab ſich Se. Königl. Hoheit durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen nach der Kommandanten⸗Wohnung. Weißgekleidete 
junge Mädchen beſtreuten den Weg mit Blumen und ben⸗ 
. Flammen erhellten das Dunkel. Heute früh war 
ruppen⸗Inſpection. Nach derſelben ſprach Se. Kgl. Hoheit 
feinen Dank für den ihm gewordenen feſtlichen Empfang aus 
und reiſte nach Stargard weiter. 
Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt auf der Reiſe 
durch die Provinz Poſen und insbeſondere im Regierungs⸗ 
bezirt Bromberg von der Bevölkerung mit den lebhafte ten 
eudenbezeigungen empfangen worden. Jung und Alt 
drängte ſich heran und es wurde dem Kronprinzen oft ſchwer, 
einen Weg durch die Menge zu finden. 
Berlin, 1. Juli. Ihre Königliche Hoheit die Kronprin⸗ 
fin iſt beute Morgen mit den Kindern abgereist, um ſich 
Frag Königl. Hoheit dem Kronprinzen nach Putbus zu 
eben. 
Berlin „2. Juli. Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz 
Und die Kronprinzeſſin find geſtern im beſten Wohlſein im 
flürſtlichen Schloſſe zu Putbus eingetroffen. Heute hat der 
— rinz ſeine A are e eatgeteht und wird über⸗ 
Morgen nach Putbus zurückkebren. 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Stralſund, den 2. Juli. Heute Mittag nach 1 Ubr 
traf Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hier ein. Bei 
der Einfahrt in den Hafen wurde Se. Königl. Hoheit von 
den auf den Raaen wor Flaggenſchiffe aufgeſtellten Schü⸗ 
lern der königlichen Navigationsſchule mit Hurrahs bewill⸗ 
kommt und an der mit Flaggen und Wimpeln geſchmückten 
Landungsbrücke von den Spitzen der Militär⸗ und Civilbe⸗ 
hörden, den Bürgermeiſtern und einer Deputation des bür⸗ 
gerſchaftlichen Kollegiums empfangen. Nach der Inſpektion 
der Truppen war Vorſtellung der Behörden, der Geiſtlichkeit 
ꝛc. im Regierungsgebäude. Um 6 Uhr feste Se. Königliche 
Hoheit die Reiſe nach Greifswald fort. 


Berlin, 2. Juli. In Berlin hat es an mehreren Aben⸗ 
den bedeutende Straßenexceſſe egeben, die aber ohne alle 
politiſche Bedeutung waren. Ein Wirth hatte einen Miether 
ermittiren laſſen, Letzterer rächte ſich durch aufreizende Plakate 
und in Berlin iſt leicht eine dare dug Menge beiſam⸗ 
men. Lehrjungen, Straßenjungen und alle Sorten Unruh⸗ 
ſtifter rotteten ſich zuſammen und beſchädigten den Wirth. 
Die Shupmannidalt wurde mit Steinen beworfen. Als 
aber die Tumultuanten ſoweit gingen, mit Baumaterialien 
und Rinnſteinbohlen Barrikaden bauen zu wollen, mußte die 
Schutzmannſchaft von den Waffen Gebrauch machen, um die 
Straßen zu ſäubern, wobei natürlich Verwundungen vorge⸗ 
kommen ſind. 24 Perſonen ſollen verhaftet worden ſein. 
Der Hauptſchauplatz des Unfugs waren die Oranien⸗Straße, 
doch erſtreckte ſich derſelbe auch auf mehrere angrenzende 
Straßen. Hin und wieder hatte man auch die Laternen de⸗ 
molirt. Dem Vernehmen nach e ſtrenge Maß⸗ 
binder getroffen, um eine nochmalige Wiederholung zu ver⸗ 

indern. 2 

Berlin, den 3. Juli. Die tumultuariſchen Auftritte haben 
ſich geſtern Abend wiederholt. Auf dem Morigzplatze und den 
angrenzenden Straßen waren wenigſtens 6000 Menſchen ver⸗ 
ſan ue. Die Schutzmänner wurden verhöhnt und mit Stei⸗ 
nen geworfen, Barrikaden gebaut und die Laternen zerbrochen. 
Die Tumultuanten wollten einen Omnibus anhalten, um ibn 
umzuwerfen und zur Barrikade zu benutzen. Das eine Pferd 
ſchlug aber fo um ſich und verletzte einige Tumultuanten der: 
geſtalt, daß man von weiteren Verſuchen abſtand und der 
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Omnibus fortgeſchafft werden konnte. Es mußte mit blanker 
Waffe vorgegangen werden. Es jind zahlreiche Verwundun⸗ 
gen vorgekommen. Auch von den Schutzmännern wurden 
mehrere zum Theil erheblich verletzt. 54 Tumultuanten wur⸗ 
den verhaftet und erſt gegen 1½ Uhr gelang es, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 
erlin, den 4. Juli. Trotz der ſehr ernſten Warnung 

des Polizeipräſidiums vor Erneuerung der Straßentumulte 
Ben dieſelben ſich doch geſtern Abend wiederholt. Schon 

achmittags hatten ſich größere Trupps auf dem Morigplatze 
und in den angrenzenden Straßen eingefunden und Abends 
vermehrten ſich die Maſſen bedeutend. In einigen Civiliſten 
glaubte man Schutzmänner zu erkennen, griff ſie mit Stein⸗ 
würfen an und brachte ſie in Lebensgefahr. Herbeieilende 
Schutzmänner wurden ebenfalls angegriffen und zum Theil 
fo ſchwer verwundet, daß fie ſich in die nächſten Häufer 
flüchten mußten. Die Tumultuanten warfen ſich auf ein ſol⸗ 
ches Haus und ſuchten es zu ſtürmen. Außerdem hatte man 
mehrere Barrikaden errichtet und wieder Laternen zerſtört. 
Die Schutzmänner rückten nun von allen Seiten heran und 
ſtellten die Ruhe wieder her, nachdem 80 Tumultuanten ver⸗ 
haftet worden waren. Die Verhafteten ſind faſt alle beſtrafte 
Subjekte, die zum großen Theil noch unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht ſtehen. Der exmittirte Caffetier Schulz, der eigentlich 
die Exceſſe veranlaßt hat, ſoll flüchtig fein. Auch der Eigen: 
thümer Steffen, ein 70 Jahre alter Mann, hat Berlin ver⸗ 
laſſen, um den gegen ihn ausgeſprochenen Drohungen zu 
entgehen. Ein bei den Exceſſen Betheiligter ſoll bereits an 
den empfangenen Wunden geſtorben ſein. £ 
Poſen, 30. Juni. Auf Anordnung der geheimen Na⸗ 
tionalregierung ſind jetzt die Gutsbeſitzer in allen ehemals 
polniſchen Landestheilen mit Auſſtellung von Liſten aller 
waffenfähigen Leute ihres Gutsbezirks beſchäftigt, die gleich 
nach den verſchiedenen Waffengattungen in Schützen und 
Ulanen geordnet werden. Jeder Gutsbeſitzer iſt verpflichtet, 
die zuſtellenden Leute auszurüften, doch erhalten fie die Warten 
oder das nöthige Geld zum Ankauf der Waffen von der Na⸗ 
tionalregierung durch die Lokal⸗Comites Neben dieſen Rüſtun⸗ 
gen gehen die Zuzüge aus Poſen und Weſtpreußen ununter: 
brochen fort. Sammelpunkte befinden ſich in den Kreiſen 
Kaliſch, Konin, Lipno und Wloclawek. N 

Poſen, den 2. Juli. Am 29. Juni begann die kirchliche 
rd des 1000jährigen Jubiläums der Einführung des Chriſten⸗ 
thums in die polniſchen Länder. Das Lauten aller Glocken 
in beiden Diöceſen dauert 8 Tage. 

Oſtrowo, den 29. Juni. In der vergangenen Nacht hat 
an der über die Prosna führenden Grenzbrücke auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet ein Zuſammenſtoß preußiſcher Truppen mit In⸗ 
Nr ara ſtattgefunden. Ein an der Brücke mit 6 Mann 
tationirter Unteroffizier hörte in der Nähe Tritte. Auf fein 
Anrufen wurde mit Flintenſchüſſen geantwortet, die er erwi⸗ 
dern ließ. Da aber die Gegner zahlreich waren, ließ er in 
dem nahen Dorfe Wielowiecz Meldung machen, worauf der 
dort ſtehende Hauptmann mit 40 Mann heranrückte. Die 
Inſurgenten nahmen den Kampf an. Die preußiſchen Trup⸗ 
pen gingen mit gefälltem Bajonet vor und ſchlugen die In⸗ 
ar in die Flucht. (N. A. 3.) { 

chubin, 27. Juni. Die Zuzüge aus dem hieſigen Orte 

und Kreiſe nach Polen dauern ununterbrochen fort. Täglich 
gehen Knechte und Bürgerſöhne nach Polen. Einem Guts⸗ 
bejiger aus der Gegend von Exin iſt der Knecht von Natel 
aus mit Wagen und Pferden durchgegangen. — Zwiſchen 
Schubin und Labiſchin hatte ſich eine Patrouille in der Nacht 
zum 27. dien ihr Bivouakfeuer angezündet, als aus dem 
nahen Wirthshauſe ein Schuß auf ſie abgefeuert wurde. 
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Die Patrouille drang in das Haus, aus welchem noch meh⸗ 
rere Schüſſe fielen, und nahm den Wirth und deſſen Knecht 
gefangen, während zwei andere Männer durch das Fenſter 
in den nahen Wald flüchteten. Die Entſprungenen wurden 
aber noch in derſelben Nacht von einer andern Patrouille 
aufgegriffen. 

Sachſen⸗ Weimar.“ 

Weimar, 28. Juni. Vor einigen Tagen kamen eine An⸗ 
zahl Soldaten aus Weimar in ſchon aufgeregter Stimmung 
nach Oberringen ins Wirthshaus und ſtörten den Tanz, 
worüber es zu einem blutigen Streite kam, denn die Soldaten 
bedienten ſich ihrer Waffen und es ſind daher viele und zum 
Theil ſchwere Verwundungen vorgekommen. 


O eſterreich. 

Wien, 30. Juni. Zur Linderung des Nothſtandes in 
Ungarn werden außer den gewöhnlichen Jahreskoſten noch 
i fl. auf Flußarbeiten aus dem Stagksſchatz verwendet 
werden und zur Durchführung anderer öffentlicher Arbeiten 
ſollen 500000 fl. flüſſig gemacht werden. Der Landesfond 
wird eine Million auf öffentliche Arbeiten verwenden. Aus 
den Gegenden, welche Futternoth haben, iſt die Kavallerie 
zurückgezogen worden. Auch ſind die Steuerexekutionen in 
den von der Noth betroffenen Gebieten eingeſtelt worden. — 
In einigen Gegenden haben Orkane und Hagel großen Scha⸗ 
den angerichtet. 

Trient, 30. Juni. Geſtern Nachmittag um 6 Uhr wurde 
das Concils⸗Jubiläum mit Tedeum, Ablegung des triden⸗ 


tiniſchen Glaubens bekenntniſſes und Acclamationen geſchloſſen. 


Anweſend waren 2 Cardinäle und 32 Biſchöfe. Die erſte 
Acclamation galt dem „Papſt⸗König Pius IX.“, die andere 
Seien en, frommen und apoſtoliſchen Kaiſer Franz 

oſeph J. 

Lemberg, 1. Juli. Wyſocki, der von Galizien aus mit 
einem ſtarken Inſurgentencorps nach Volhynien eingedrungen 
war und Radziwilow beſetzt hatte, iſt zurückgedrängt worden. 
Viele Verwundete ſind nach Brody gebracht worden. 


Frankreich. 

Paris, den 2. Juli. Der Kaiſer hat für den Mai 1867 
wieder eine Weltinduſtrie⸗Ausſtellung in Paris befohlen. 
Dieſelbe ſoll eine noch allgemeinere als die vorhergegangene 
werden und möglichſt die Induſtrie⸗Erzeugniſſe aller Länder, 
die Werke der Kunſt und überhaupt aller Zweige der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit umfaſſen. FE 

Paris, den 3. Juli. General Forey iſt in Betracht ſei⸗ 
ner ausgezeichneten Dienſte, die er beſonders als Erſtkom⸗ 
mandirender in Mexiko dem Staate geleiſtet, zum Marſchall 
von Frankreich und General Bazaine zum Großkreuz der 
Ehrenlegion ernannt worden. — In Nantes hat eine heftige 
Feuersbrunſt 15 Häuſer, darunter mehrere große Fabriken 
zerſtört. Der Schaden iſt ſehr groß. Mehrere Menſchen find. 
verletzt worden. 
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Rom. Die franzöſiſchen Behörden in Rom haben dem 
General Lamarmora mitgetheilt, es ſei ihnen gelungen, 
mehrere Parteigänger des Königs Franz II. in Rom und 
Civitavecchia zu verhaften. Es ſollen dabei mehrere hoch⸗ 
geſtellte Perſönlichkeiten vom römiſchen Hofe und franzöſiſche 
Legitimiſten ſtark kompromittirt ſein. 

urin, J. Juli. Aus der Baſilicata wird gemeldet, daß 
der Syndikus einer dortigen Gemeinde ſammt mehreren Na⸗ 


tionalgarden und Polizeiwachen, welche gegen die Bande 
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Caruſo ausgezogen waren, dieſer und der mit ihr verbunde⸗ 
— Schiavone's in die Hände fielen und umgebracht 
wurden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Juni. Ruſſell hat dem Parlamente die 
— des Königs von Belgien in der engliſch⸗braſi⸗ 
lianiſchen Streitfrage vorgelegt. Sie bezieht ſich lediglich 
auf die Frage, ob England ein Recht habe, ſich über unge: 
bübrlihe Behandlung einiger jeiner Flottenoffiziere durch die 
braſilianiſchen Behörden zu beklagen. Das belgiſche Gut⸗ 
achten geht dahin, daß, da die Offiziere zur Zeit ihrer Ver⸗ 
haftung nicht in Uniform waren, ſowie ihr Rang bekannt 

geworden, in Freiheit geſetzt wurden, und da eine Abſicht 
zur Beleidigung derſelben nicht vorlag, ſo liege in der Art 
und Weiſe, wie die braſilianiſchen Geſetze gehandhabt worden, 
weder eine Abſicht der Beleidigung der Offiziere, noch der 
engliſchen Flotte. — Die 130 Polen, welche den vergeblichen 
Landungsverſuch bei Polangen gemacht hatten, befinden ſich 
jetzt in Woolwich. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 30. Juni. In der Nacht zum 28. Juni 
brach im Schloſſe zu Zarskojeſelo durch die Nachläſſigkeit der 
Dienerſchaft, welche die Zimmer des oberſten Stockwerks in 
der Näbe der Schloßkirche bewohnte, Feuer aus, das ſich 
raſch über die anſtoßenden Gemächer und die Kirche verbrei⸗ 
tete. Die Feuerwehr von Zarskojeſelo konnte des Feuers 
nicht Herr werden; erſt mit Hilfe der ſchnell herbeieilenden 
petersburger Feuerwehr und der Garniſon von Zarskojeſelo 
6 konnte das Feuer gs: werden. Die Kirche, aus der man 
die werthvolleren Gegenſtände noch retten konnte, und einige 
an dieſelbe ſtoßenden Gemächer im Schloſſe haben vom 
Feuer gelitten. a f x 
Warſchau, 1. Juli. Wie die ruſſiſche Regierung, jo hat 
auch die „Nationalregierung“ durch ein am 8. Juni erlaſſenes 
Delret „Sicherheitswachen“ angeordnet. Die Bürgermeiiter 
und Woits ſind angewieſen, ſolche zu bilden, um die In⸗ 
8 zu unterſtützen und die Verordnungen der National⸗ 
behörden zur Ausführung zu bringen. — Es hat auch in 
der letzten Zeit nicht an Gefechten gefehlt, welche alle mit 
der Niederlage der Inſurgenten endeten. So wurde eine von 
Alabertus eführte Bande am 27. Juni bei Gedroice geſchla⸗ 
gen. Auſſer vielen Todten und Verwundeten verloren die 

N enten 45 Gefangene, eine Fahne, 3 Fähnchen, 1000 
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na dazu benutzt, um den Aufſtand in Litthauen vorzubereiten. 
Barſchau, den 2. Juli. Der Kaſſirer der Ober⸗Poſt⸗ 
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amtskaſſe iſt mit 45000 Rubel flüchtig geworden und ſpur⸗ 
los verſchwunden. Er hat eine Erklärung zurückgelaſſen, 
welche beſagt, daß er den Kaſſenbeſtand an die National⸗ 
Regierung auf deren Befehl abgeliefert habe. 

Parſchan 2. Juli. Man ſchreibt aus Petersburg, Erz⸗ 
biſchof Felinski ſei nicht als Gefangener nach Rußland trans⸗ 
portirt worden, ſondern auf die Aufforderung des Kaiſers 
freiwillig nach Petersburg gekommen. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung wollte dadurch den Inſürgenten die Möglichkeit entziehen, 
ſich der erzbiſchöflichen Würde zum Deckmantel ihrer Hand⸗ 
lungen zu bedienen. Der Eiſenbahnzug, mit welchem der 
Erzbiſchof reiſte, war zum Schutze gegen die Inſurgenten 
von Soldaten begleitet. Der Erzbiſchof genießt vollkommene 
perſönliche Freiheit, bewohnt das Schloß Gatſching, in wel⸗ 
chem ihm eine katholiſche Kapelle zur Verfügung ſteht, und 
wird mit allen ſeiner Stellung entſprechenden Rüdfichten be⸗ 
handelt. — Ein gewiſſer Chmielecki aus Gollub in Weſt⸗ 
preußen, früher Seminariſt in Graudenz, dann kurze Zeit 
Lehrer in Kulmſee, wo er caſſirt wurde, hatte ſich an die 
Spitze einer Bande geſtellt, die in den Grenzkreiſen unter 
dem Namen der Prügelbande berüchtigt war. Die Bande 
wurde von den Ruſſen verfolgt, 11 Mann gefangen genom⸗ 
men und der Führer in einem Kleiverſchrank, wo er ein 
Verſteck geſucht hatte, ergriffen. Die Geſellſchaft harrt jetzt 
in Lipno ihres weiteren Schickſals. — In den letzten Tagen 
haben die Inſurgenten in der Gegend von Schaulen 4 Bauern 
gehenkt, weil fie durchmarſchirenden Ruſſen Lebensmittel ver⸗ 
abfolgt hatten. 

Warſchau, 3. Juli. Im Kreiſe Wloclawek leiſten die Bauern- 
wachen der Militärbehörde weſentliche Dienſte. Es find wieder 
holt theils von Wloclawek, theils von Petrikau aus Bauern mit 
Koſaken ausgeſendet worden, um bei verdächtigen Gutsbeſitzern 
Hausſuchungen vorzunehmen, oder die Bildung von Inſurgenten⸗ 
Banden zu hindern. So war aus der Gegend von Lubrow die 
Anzeige eingegangen, daß dortige Gutsbeſitzer ihre Leute berede⸗ 
ten, * den Inſurgenten zu gehen und ſie mit Geld und Waffen 
verſehen. Eine am 23. Junk dorthin unternommene Expedition 
kehrte am 25. mit einer reichen Beute von Pferden, Waffen und 
Munition zurück. Eine andere Expedition begab ſich am 24. 
nach Wola Sosnowa bei Izbica, um bei dem dortigen Guts⸗ 
beſitzer eine Hausſuchung abzuhalten. Man fand Waffen, Kugel⸗ 
formen, Patronen und verſchiedene Ausrüſtungs⸗Gegenſtände für 
die Kavallerie. Der Beſitzer hatte ſich ſchon einige Tage vorher 
auf preußiſches Gebiet geflüchtet. Das energiſche Auftreten der 
Militärbehörde hat in den genannten Kreiſen auf den Adel einen 
entmuthigenden Eindruck gemacht und viele Gutsbeſitzer zur Flucht 
nach der Provinz Poſen veranlaßt. — Am 22. Juni wurde der 
katholiſche Geiſtliche Falkowski in Lida ſtandrechtlich erſchoſſen. 
weil er von der Kanzel ein aufrühreriſches Manifeſt vorgeleſen 
und die Bauern zum Aufſtande aufgewiegelt hatte. 

Warſchau, den 4. Juli. Der General Kaſtanda, welcher 
die Truppen kommandirte, die am 17. April die Inſurgenten 
unter Jung von Blankenhein zerſtreuten, proteſtirt energiſch 
gegen die in viele Zeitungen übergegangene Nachricht, daß 
die Ruſſen dem Jung, bevor ſie ihn tödteten, Arme und 
Beine abgeſchnitten hätten. Er nennt jene Behauptung eine 
Verleumdung und beruft ſich auf das Zeugniß der Franzo⸗ 
ſen, die in den Reihen der Inſurgenten an jenem Kampfe 
Theil genommen haben. 


Griechenland. 

In Griechenland greift das Räuberweſen mehr und mehr 
um ſich. Kürzlich wurden in Athen 3 Menſchen ermordet, 
darunter ein engliſcher Matroſe. In Lakonien folgt ein 
Mord dem andern und in Argolis haben die Räuber einen 


reichen Bürger aus Hydra entführt und fordern von den 
Verwandten ein Löſegeld von 70000 Drachmen. 
Türkel. 

Konſtantinopel, 22. Juni. Der Inſurgentenführer 
Rochebrun befindet ſich jetzt hier, um das Commando einer 
in Tultſcha ſich in der Stärke von 450 Köpfen ſammelnden 
Schaar zu übernehmen. Rochebrun will in Beſſarabien oder 
Podolien einfallen. Viele auf Halbſold geſtellte, ſowie auch 
im activen Dienſte befindliche polniſche Offiziere, Renegaten 
und Nichtrenegaten, haben ſich dem verwegenen Franzoſen 
angeſchloſſen. Jeder Offizier. erhielt von der türkiſchen Re⸗ 
gan eine Abfindungsſumme im Betrage eines zweijährigen 

ehalts; jedoch wird dies nur wirklichen Polen zu Theil, 
während Ungarn mit ähnlichen Anträgen abgewieſen wurde. 
Letztere dürfen zwar zu jeder Zeit den türkiſchen Dienſt ver: 
zu: haben ſich aber auf keine Gratifikation Rechnung zu 
machen. 

Konſtantinopel, den 27. Juni. Der Fürſt von Ser⸗ 
bien hat die Räumung der türkiſchen Forts an der Drina 
und die Auswanderung der dortigen türkiſchen Bevölkerung 
verlangt, die Pforte aber hat beides verweigert. — Im In⸗ 
nern Anatoliens haben Heuſchrecken große Verwüſtungen an⸗ 


gerichtet. f 
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Madagaskar. Am 12. Mai iſt auf Madagaskar eine 
Revolution ausgebrochen und König Radama ermordet wor⸗ 


den. Die Königin⸗Wittwe hat proklamirt, daß die Verträge 


mit Europa ſuspendirt ſeien und die Gewiſſensfreiheit auf⸗ 
recht erhalten werden ſolle. Ferner hat die Königin eine 
von der alten Partei Ora redigirte Conſtitution unterzeichnet. 


Es ſind viele Unzufriedene vorhanden und man fürchtet den 


Bürgerkrieg. 
Amerika. 


Newport, 10. Juni. Die Zabl der in der Bundesarmee 
befindlichen Neger wird auf 35,000 angegeben. Ihre erſte 
robe haben ſie glänzend beſtanden. Bei dem Angriff auf 
ort Hudſon wurde ein ausſchließlich aus Negern beſtehendes 
egiment zum Sturm kommandirt, um zu ſehen, wie ſie 
ich im Feuer benehmen würden. Sie ſtürzten in geſchloſſenen 
aſſen auf die Bruſtwerke, erkletterten dieſelben und drangen 
trotz des Widerſtandes der Beſatzung in das Innere des Forts, 
wo ſich ein furchtbares Handgemenge entſpann. Pardon 
wurde weder gegeben noch genommen. Da die Neger leider 
nicht unterſtützt wurden, jo hatten fie großen Verluſt. Von 
800 Negern wurden 600 getödtet und die übrigen retteten ſich 
durch die Flucht. + N f 
New⸗Nork, den 25. Juni. Die Conföderirten ſtehen 
mit 10 Infanterie: Regimentern, ſowie mit Cavallerie und 
Artillerie 16 Meilen von Harrisburg in Pennſylvanien. Man 
laubt, daß die ſüdlingeriſche Geſammt⸗Armee unter Lee in 
aryland eingerückt it. Hingegen bat der nördlingerſche 
General Hooker das ganze virginiſche Ufer des Potomat be: 
ſetzt; er wird den Fluß überſchreiten und eine Stellung 
zwiſchen Lee, Washington und Baltimore einnehmen. 
Mexiko. Nach Berichten vom 1. Juni war der Geſund⸗ 


heitszuſtand in Veracruz befriedigend. Man traf Vorkehrun⸗ 


en, die in Puebla gefangen genommenen mexikaniſchen 
ffiziere nach Martinique zu ſchaffen. In Puebla herrſchte 
Ruhe, die Einwohner gingen ihren Geſchäften nach und aus 
der Umgegend waren viele Ergebenheits⸗Deputationen zum 
General Forey gekommen. General Forey hat 2 — 3000 Ge: 
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fangene in der Armee der mexikaniſchen Hilfsſtreitkräfte unter⸗ 
gebracht und 3600 Gefangene in Puebla zurückbehalten, um 
durch ſie die Barrikaden und Verſchanzungen zerſtören zu 
laſſen. Auch bei den Eiſenbahnarbeiten ſollen Gefangene 
beſchäftigt werden. Ein General iſt in Puebla zurückgeblieben, 
um noch eine Anzahl von Gefangenen, je nachdem man ſie 
„ können, den mexikaniſchen Hilfscorps ein⸗ 
zureihen. g 

Die Stadt Mexiko rüſtet ſich zum Widerſtande. Auf 
Befehl der Regierung müſſen alle Srangofen binnen 3 Tagen 
die Stadt und ihren Umkreis von 40 Lieues verlaſſen. Der 
Präſident will in der Stadt bleiben und hat ſich gegen eine 
Ueberſiedelung der Regierung nach einem andern Orte aus⸗ 
geſprochen. Er will die Stadt bis zum Aeußerſten verthei⸗ 
digen und feine Friedensvorſchläge berückſichtigen, welche die 
Unabhängigkeit und Souverainetät der Nation beeinträchtigen. 
— > der Einnahme von Puebla kamen in die Hände der 
zen en 26 Generale, 225 Offiziere, 800 Unteroffiziere, 10000 

efangene, 150 Geſchütze, viele Waffen und Munition, aber 
keine Bail die man vernichtet oder verſteckt hat; die Fahne 
eines Bataillons bat man aufgefunden. — Die mexikaniſchen 
Verbündeten der Franzoſen wurden in Puebla mit Steinen 
geworfen, wenn ſie ſich auf der Straße zeigten, ſo daß ſich 
General Forey genöthigt ſah, ſie zur Vermeidung von Un⸗ 
ruhen außerhalb der Stadt kampiren zu laſſen. 

Juarez hat ſelbſt den Oberbefehl übernommen; es heißt, 
er beabſichtige Mexiko unter Waſſer zu ſetzen. Die Franzo⸗ 
ſen ſind in St. Martino eingetroffen. 

Nachrichten aus Havanna vom 6. Juni beſtätigen, daß 
Ortega mit Offizieren auf dem Wege nach Veracruz entkom⸗ 
men ſei. Auch die „France“ meldet, Ortega ſei aus Orizaba, 
das er ſich zum Wohnſitze gewählt, und mit 9 Offizieren feines 
Generalſtabes nach Mexiko gegangen. In Orizaba gelang es 
ihnen, trotz ſtrenger Bewachung die Mauer ihres Gefängniſſes zu 
durchbrechen. Sie ſind bereits in Jalapa angekommen. Es 
beißt auch, daß von 1000 Gefangenen, welche gleichzeitig in 
Orizaba waren und größtentheils aus Fremden beſtanden, 
die meiſten entwiſcht ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 2. Juli hat ſich zu Jauer ein ſehr trauriger Vergif⸗ 
tungsfall zugetragen, der 2 Mädchen von 6 und 3 Jahren, 
den einzigen Kindern armer Arbeitsleute auf der Neuſorge, 
das Leben koſtete. Ein Dienſtmädchen nämlich findet dort 
hinter einem Holzhaufen eine Düte mit kleinen — Kügel⸗ 
chen, die ſie für ſogenannte Pimpernüſſel hält und den Kin⸗ 
dern, um ihnen eine Freude zu machen, giebt. Die Finderin 
koſtet auch davon und wird nun inne, daß der Inhalt der 
Düte in Giftkügelchen beſteht. Sofort wird den Kindern die 
Düte entriſſen, doch leider haben ſie ſchon ſo viel von der 
täuſchenden Waare genoſſen, daß ſeldſt ſchleunige ärztliche 
gile nicht mehr im Stande iſt, ihnen das Leben zu retten. 

ie ſtarben nach unſäglichen Schmerzen in der darauf folgen⸗ 
den Nacht. 

Zu Frederiksvärk in Dänemark iſt am 22. Juni eine 
erſt im vorigen Jahre erbaute Pulvermühle in die Luft ge⸗ 
flogen, wobei ein dort beſchäftigter Arbeiter getödtet wurde. 


Gewitter Schäden. 
Im Königreiche Sachſen hat am 26. Juni ein von Orkan 
und Schloſſen begleitetes Gewitter an vielen Orten großen 
I 


(Nebf zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 54 des 
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eine Scheune in Flammen geſetzt, in Nenndorf ein Haus 
entzündet und an And getödtet, in Marxen iſt eine Scheune, 
b. Gottleube ein Haus und in Lohmen ein Gut abge⸗ 
tannt. In Freiberg und Braunsdorf wüthete ein 
ungewöhnlich ſtarker Orkan. In Lanzenau zertrümmerte 
der Blitz den oberen Theil der Kirche, fuhr in ein Haus, 
leuderte ein Mädchen mit dem Stuhle weit in die Stube 
nein u. betäubte daſſelbe, ohne ſonſt weiteren Schaden anzu: 
chten. Aebnliches wird noch aus vielen anderen Orten berichtet. 
Riemberg bei Obernigt und Umgegend wurde am 3. Juli 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr von einem ſchweren Gewitter 
mit orkau⸗ähnlichem Sturme und Hagel heimgeſucht. Als man 
ewitter vorüber glaubte, kam es plötzlich aus Oſten zurück 

und dehnte ſich über die ganze ſüdliche Feldmark aus. Die Fel⸗“ 
f An hinter dem dort gelegenen Warteberge, wohl an 400 Morgen, 
nd ſehr beſchädigt und mehrere Beſitzungen faſt ganz verhagelt. 
Auf den Lupinenfeldern fteht ſtellenweiſe faſt nicht eine Pflanze. 
ie Ortſchaften Tannwald, Vaſtwald, Althof, Jäckel, Haufen, 
tebenau und auch ein Theil von Auras find ebenfalls vom 
etter betroffen, auch das Vorwerk Vogtwald, zu Riemberg 
gebörig, iſt ſchwer beſchädigt; Riemberg felbit nicht. Im daſigen, 
er Stadt Breslau gehörigen Walde liegen über 200 der ſtärk⸗ 
ten Kiefern und Fichten nicht blos umgebrochen, ſondern förm⸗ 
abgedreht. Von den ſchwer betroffenen Landleuten ſind die 

55 wohner des Dominium Vogtland, in Riemberg hingegen kein 
nziger verſichert. Die Schloſſen haben bis 12 Zoll die Erde 
edeckt. Das ganze Wetter dauerte etwa 10 Minuten. (Schl. Z.) 
a Am 26. Juni Abends wurde in Lam ki, zwiſchen Oftromo 
und Krotoſchin, eine Wöchnerin vom Blitz getoͤdtet; ihr Mann, 
Kinder und das Dienſtmädchen fielen betäubt zu Boden. 


n Oſt rowo w in S f in ei 
Ruh getödtet. urde ein Stall beſchädigt und darin eine 


Amts jubiläum. 
Am 28. Juni feierte zu Kapsdorf bei Trebnitz der Leb⸗ 


ter und Organiſt Hil urn b: 
Jubiläum, germann fein 50:jähriges Amts 


Zwei Sehweſtern. 
Novelle von F. Brunold. 
Fortſetzung. 


Betty und Agneſe gingen gar nicht erſt in das Haus 
inein, ſondern eilten der Fabrik zu, wo fie den Groß 
papa bereits um hergehend bemerkt hatten; und ſo ſchritt 


denn die Mutter allein von Werner begleitet, dem fie 
Tücher und Mäntel aufgebürdet hatte, 85 Zimmer in 
Hier angekommen, warf fie ſich erſchöpft auf das Sopha 
und fagte, wie in tiefem Schmerz verſunſen: „Es hielt 
mich nicht länger daheim, ich mußte her. Ich weiß nicht, 
iſt es Angſt oder Sehnſucht, die mich den Wagen befteigen 
dieß. Iſt es mir doch oft, als würde es bald das letzte 
Mal geweſen fein, daß ich die Fabrik betreten!“ 

Und in Thränen ausbrechend und die Hand des jungen 

anues erfaſſend, rief ſie: 2 5 wie wird es mir 
ergehen! Niemand empfängt mich, Niemand kommt, mich 
freundlich zu begrüßen, einſam ſlehe ich! O, Herr Wer⸗ 
ner, verlaſſen auch Sie mich nicht; auf Ihnen beruht 
meine Hoffnung, meine Hilfe. Der Vater wird alt, wird 
ANunderlich; es mag ſchwer fein, mit ihm fertig zu werden. 
99 weiß, Sie werden es, wenn auch unter Kämpfen und 


Schaden angerichtet. In Queckhain wurde ein Haus und k 


Boten aus dem Rieſengebirge 1803. 


Anfechlungen. Ertragen Sie Alles: die Bitterkeit des 
Vaters, die Launen der Mutter, die ſeltſamen Anſichten 


meiner verzogenen, gehätſchelten Schweſter; ertragen Sie 
es — um meinetwillen. — Sie können, Sie dürfen mich 
nicht verlaſſen, wie Sie die Fabrik nicht verlaſſen dürfen. 
Sie kennen, Sie finden ſich in den Vater; ein Anderer 
würde es nicht — es käme zum Bruch, der Vater würde 
auf Penſion geſetzt — und dies, dies wäre ſein Tod — 
und mein Unglück. — O, nicht wahr! lieber, lieber Herr 
Werner, Sie erdulden Alles — und verlaſſen mich nicht? 
Ich, ich bleibe Ihnen dankbar geſinnt, bleibe Diejenige, 
die Sie — —!“ 

Sie ſagte weiter nichts; aber fie war dem jungen Mann 
näher und näher gerückt; fie ſah ihn mit den feucht ver⸗ 
klärten Augen ſo innig ſeltſam an, daß demſelben ſo eng, 
ſo warm um's Herz wurde, wie es ihm noch nie geweſen 
war. Und wie es gekommen, er wußte es ſelber nicht, 
ader es war geſchehen, ehe er es ſelber wußte und dachte, 
er hatte den Arm um ihren Leib gelegt und ſagte weich 
und traut: „Liebe Minna!“ 

Es war ihm der Name ſo über die Lippen gefahren, 
wie unbewußt; er hatte die Wittwe im Hauſe nie anders, 
als mit dieſem Namen nennen gehört, und ſo hatte auch 
er ihn, wie unbewußt gejagt. Sie aber, fie, die er ſo 
gerufen, fühlte ſich wie von namenloſem Glück durch⸗ 
ſchauert; ſie lehnte ſich ſanft, hingebend an ihn an, und 
es war, als ob auch ihre Lippen einen Namen, ſeinen 
Namen, Eduard, rufen wollten. Aber es blieb bei dem 
Willen, er konnte nicht zur Ausführung kommen; er konnte 
nicht zur That werden; denn die Thür ging auf — und 
die Mutter trat ein. 

Es war nur ein Blick, den fie auf das Paar warf; 
aber dieſer eine Blick genügte ihr, als vollendet anzuneh⸗ 
men, was, wenigſtens von Seiten des jungen Mannes, 
unbewußt, ungeahnt kaum im Keim vorhanden war, und 
das ungeſtörtes, ruhiges Beiſammenſein mit der Zeit viel⸗ 
leicht zur Blütbe gereift haben würde; — mit ſchneiden⸗ 
der Kälte rief ſie: „Minna!“ während ſie die Anweſenheit 
Werner's gänzlich ignorirte. Wie ſo ganz anders klang 
nun der Name; es lag eine Kälte, eine Bitterkeit darin, 
die die Wangen des jungen Mannes erbleichen machten. 
Stumm, keines Wortes mächtig, ſchritt er zum Zimmer hinaus. 

Die Wittwe aber ſtand auf, fing an zu weinen und 
ſagte bitter: „Nun wahrlich, das muß ich geſtehen, Ihr 
habt hier auf der Fabrik eine eigene Manier, die Leute 
zu behandeln. Ich komme an; Niemand empfängt mich 
— und derjenige, der auf meine Aufforderung die Artig⸗ 
keit beſitzt, mich wenigſtens nach dem Zimmer zu geleiten 
und Mäntel und Tücher nachzutragen, wird behandelt, 


da a 

Sie ſagte nichts weiter, ſondern ſchluchzte heftiger, als 
ob fie im tieſſten Schmerze ſich befände. Die Mutter 
blieb kalt, ruhig. Fest, beſtimmt fagte ſie endlich: „Es 
iſt wohl am beſten, eine che, die am liebſten uner⸗ 
wäbnt bleibt, nicht noch durch Worte breiter zu treten. — 
Mögeſt Du wiſſen, was Du thuſt. Mit meinem Willen 
geſchieht es nicht!“ 
Und ohne noch weiter eine Antwort und Gegenrede abs 


— 


zuwarten, ſchritt ſie wieder hinaus; die Tochter in Unmuth 
und Aufregung zurücklaſſend. 

Zum Glück kehrten jetzt die Kinder mit dem Großvater 
von der Fabrik zurück — und Alles gewann, dem Aeuße⸗ 
ren nach, ein ruhigeres, ſtilles Anſehen. 

Draußen im Hofe aber ſchritt Werner unmuthsvoll da⸗ 

hin. Er war mit ſich ſelber unzufrieden. War die Wittwe 
in ihrer Hingebung nicht zu weit gegangen; und hatte er ſich 
ſelber durch dieſe Hingabe, durch dies Bitten und Flehen 
nicht zu weit hinreißen laͤſſen? O, der Haß, die Nicht⸗ 
achtung die aus den Augen der Mutter ihm entgegenge⸗ 
leuchtet; ſie hatten ihn nachdenkend, ſtutzen gemacht; er 
fühlte es, die Weichheit der Wittwe konnte ihm gefährlich 
werden; er fühlte ein Netz um fein Herz ſich legen, deſſen 
Zuſammenziehen ihn mehr mit Angſt, als mit Freude er 
füllte. Feſt nahm er ſich vor, mehr auf feiner Hut zu 
ſein, ſich ſelbſt zu prüfen. Noch konnte man die Wittwe 
hübſch, ja reizend nennen; aber Eleonore — — 
Wie kam ihm nur der Gedanke an die, jo plötzlich, fo 
gänzlich unerwartet? Die haßte ihn ja — und dennoch, 
dennoch mußte er ihrer denken, ohne daß er es vermochte 
fie auch zu haſſen! 

Räthſelhaftes, menſchliches Herz. — Es war ein Glück 
für ihn, daß in dieſem Augenblick einige Arbeiter der Fa⸗ 
brik ſeine Anweiſung verlangten. Er mußte aus ſeinem 
Brüten und Sinnen ſich losreißen; er hatte nicht Zeit an 
ſich ſelbſt zu denken, er mußte arbeiten und mit ſeinen 
Gedanken bei ſeinen Arbeiten ſein. 

Am Abend kam er nicht zu Tiſch, ſondern ließ ſich ent 
ſchuldigen; man merkte es: er wolle der Familie des Fa⸗ 
brikinſpectors fern bleiben. 

Aber wie es zu geſchehen pflegt, daß ſelten ein Unglück 
allein bleibt, ſo war es auch hier in dem Hauſe des In⸗ 
ſpectors der Fall. — Der Miniſter, ſeit Kurzem erſt im 
Amt und wenig oder gar nicht vertraut mit den Segnun⸗ 

en, die die Fabrik und ihr Leiter dem Staate bereits ge⸗ 
racht, ſchien durch das eigenmächtige Verfahren des In⸗ 
ſpectors, noch nicht völlig geweſene Gelder bereits verwen⸗ 
det zu haben, ganz beſonders alterirt zu ſein. Eigenhändig 
hatte er den Befehl der Behörde zugehen laſſen: Die 
Diseiplinarunterſuchung ſofort einzuleiten — und die Lei⸗ 
tung der Fabrik bis auf Weiteres dem Gehülfen, dem 
Aſſiſtent Werner zu übergeben. 

Der Befehl war ſo raſch, ſo energiſch gekommen, daß 

ſelbſt die vorgeſetzte nächſte Behörde, die den alten Mann 
ern geſchont hätte, nichts zu thun wagte. Und ſo ge 
hat es, daß jenem vorhin ſchon erwähnten Schreiben 
ein Commiſſarius der Regierung andern Tages ſchon folgte 
und die zeitige Entfernung vom Amte, und die Unter⸗ 


ſuchung perſönlich einleitete und anordnete. Dem Beamten, 


einem langjährigen Bekannten des Hauſes, war es eine 
tief ſchmerzliche Aufgabe. Er unterzog ſich derſelben mit 
aller Schonung und Milde, die ſich mit ſeinen Pflichten 
und feiner Stellung vertrug; aber dennoch wurde das 
Schmerzliche des Ganzen nur wenig dadurch gemildert. 
Es war ein ſchrecklicher Tag für die Familie und für die 
Umgebung nicht minder. Und weyn auch der Beamte 
hervorhob, daß die ganze Angelegenheit ſich ſchließlich zum 
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Guten wenden müſſe, fo wollten die gut gemeinten Troſt⸗ 


5795 doch nicht haften; und ob auch entſchieden jede ge⸗ 


jäſſige Betheiligung des Aſſiſtent Werner von Seiten des 
Vorgeſetzten in Abrede geſtellt wurde, ſo wurde dennoch 
von allen Mitgliedern der Familie, mit Ausnahme der 
Wittwe, die ſich ſchweigend verhielt und auch ſelbigen 
Tages ſchon nach ihrer Behauſung zurückkehrte, die Ueber⸗ 
zeugung des Gegentheils feſtgehalten, und dies dem jungen 
Mann auf jede Weiſe dargetban, jo, daß derſell e nicht 
umhin konnte, ſeinen Tiſch, den er bisber in der Familie 
et aufzugeben — und für ſich felbit eine eigene Be⸗ 
öſtigung einzurichten. 


Dieſer Schritt konnte nur und mußte eine größere ge⸗ 


» genfeitige Entfremdung herbeiführen. Es war und blieb 
allerſeits ein trübes drückendes Leben. 

Der Vorgeſetzte war abgereiſt; die Unterſuchung war 
eingeleitet und nahm ihren langſamen Geſchäftsgang. Der 
alte Mann, der gern fortgereiſt wäre, um nur nichts zu 
ſehen und zu hören, konnte nicht; er mußte bleiben un⸗ 
thätig, ſein Werk läglich vor Augen — von andern Hän⸗ 
den geleitet und verwaltet, um den bittern Kelch bis zur 
Neige zu trinken. Viele ſeiner Arbeiter, die mit ihm alt 
eworden, oder doch Gutes von ihm genoſſen hatten, waren 

ie Erſten geweſen, die einen Stein auf ihn geworfen 
hatten — und ihn der Unredlichkeit beſchuldigten. Ging 
er vorüber, fie grüßten kaum, oder der Art, daß der In⸗ 
ſpector wünſchte den Gruß nicht erhalten zu haben. Un⸗ 
dank iſt der Welt Lohn. 
Hauſe gegeſſen und getrunken hatten und froh und heiter 
waren, kannten ihn nicht mehr. Freunde in der Noth 
gehen — — 

Wozu es ſagen; wer kennt nicht das Sprüchwort oder 
wer hätte Erfahrungen der Art nicht ſchon gemacht! — 
Genug es blieb ſtill, gedrückt, einſam im Hauſe. 

Und Aſſiſtent Werner? — Man ſah, man hörte in der 
Familie nichts von ihm; er ſchien, wie gar nicht anweſend 
auf der Fabrik. Und dennoch war er es; dennoch fühlten 
und merkten ſie ſein Schalten und Walten. Auf der 
Fabrik ſchien nichts geändert und neu eingerichtet zu wer 
den; man ſchien es vielmehr gänzlich nach altem, herge⸗ 
brachtem Gange fortzuführen; aber dennoch fühlte und 
und merkte man andererſeits, daß eine kurze, energiſche 
Führung und Leitung des Ganzen ſtatthaben mußte. Es 
wurde angeſtrengt, aber wie man zugleich auch ſab, gern 
gearbeitet. Aber auch auf andere Weiſe machte ſich für 
den alten Inſpector ein anderer Geiſt bemerkbar. Die 
Arbeiter, die im Anfange ihm ſo mißtrauiſch, kalt begegnet 
waren, ſuchten ihre frühere Freundlichteit und Anhänglich⸗ 
keit wieder hervor. Ja, bei Einzelnen ſchien es förmlich, 
als ob ſie früheres Unrecht wieder gut machen wollten; 
ſie kamen von ſelbſt, unaufgefordert, um kleine Hülfslei⸗ 
ſtungen und Gefälligkeiten zu vollführen oder auszurichten. 
Und gab es für den Inſpector nichts zu thun, ſo wax 


man der Frau, der Tochter zur Hand, wo es ging und 


wo man konnte. 


Und wenn auch der Inſpector ſelber dieſe Umwandlung 


weniger bemerkte, ſo konnte es doch den 
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gen Eleonorens nicht verborgen bleiben. 


Ind fie war es 


Die Freunde, die oft in feinem, 
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auch, die endlich nicht umhin konnte, einen alten Mann 
zu fragen, der ſich früher namentlich ſtörrig gegen ſie be⸗ 
nommen hatte, wie es komme, daß er ſich jetzt jo gefällig 
beweiſe, da er doch ehedem ſie kaum eines Grußes gewür⸗ 
digt babe. Der alte Mann drehete verlegen ſeinen Hut 
in der Hand und wollte mit der Sprache nicht recht her⸗ 
aus, endlich jedoch ſagte er, wie in einem raſchen Ent⸗ 
ſchluß: „Na! wie ſoll's gekommen ſein! Wir find allzumal 

arren, und wenn wir auch kein Haar mehr auf unſerm 
Schädel haben! Muß uns nicht der und jener uns plagen 
zu denken, der Herr Inſpector habe — — Aber ich müßte 
mir ja ſelber das Maul schlagen, wollt ich's ausſagen, 
was wir dumm waren zu denken — bis man uns Tröpfen 
zeigte, daß der Inſpector zu unſerm Beſten und zum 
Beſten der Fabrit jo gehandelt. Aber was willen die 
Herren droben, was uns hier gut iſt! Gut iſt es, daß wir 
es wiſſen.“ Der alte Mann ſchwieg und Eleonore fragte 
nicht, was den Arbeiter in Etwas Wunder nahe. E 
hätte jetzt, wo ſeine Schleuſen geöffnet waren, gern mehr 


geplaudert. Doch Eleonore ſchien, wie gejagt, genug zu 


wiſſen; fie. ſchien förmlich Angſt und Furcht zu haben, 
mehr zu bören, fo raſch, fo ſchnell ging fie davon. Sie 
wollte den Namen nicht hören, den ſie in weiterer Unter⸗ 
redung doch vernommen haben würde. In ihren Augen 
war der Aſſiſtent noch nicht gereinigt, ſie wollte ſeinen 
Namen nicht genannt wiſſen. Darum ging fie davon — 
> konnte es doch nicht laſſen an den Ungenannten zu 
enken. Hatte er wirklich die Verwandlung der Arbeiter 
hervorgebracht? 

Fin ihön, wie prächtig war es auf der Fabrik! 
3 ie Waſſer wogten dahin, die Räder rauſchten und 
ens indeß die Stampfen rüſtig auf und niedergingen. 

leberall war Leben und Thätigkeit. Und der Wald, der 
die Fabrik umgrenzte, wie war er ſo friſch und grün; wie 
langen die Finken jo munter, während Meiſen, Goldhähn⸗ 
Sen und Zeiſige von Aſt zu Aſt hüpften. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 ve Tadegüfte zu Warmbrunn. 

zom 28. bis 30. Juni. Se. Etlaucht e 13 
Stolberg, 2. Ober⸗Jägermeiſter a. Kreppelbof e ger goil 
Geh exped. Secretair u. Kalkulator im Handels Miniſterium, a. 
Berlin. — Frau Buchhändler Ziegler m. Fam.; Frau Kaufmann 
Verner; ſammtl. a. Breslau. — Hr. v. Kiedrzyne ki a. Miedzyleſie. 
err Gebhardt, Rentier, n. Tochter u. Geſellſchaft. a. Sorau. — 
— Dr Aegidi, gb. Vieiſch, u. Nichte Frl. Vietih a Gr⸗Saaren. 
Jrau Rentier. v. Grodzka n. Tochter; PA Worgitzka, n. Fräul. 
Kolajinsta; ſammtl. a Culm. — Fräul. L. Grunwald; Fräul. H. 
Kommruſch; beide a. Bromberg. — Herr Rambach, Kreis⸗Steuer⸗ 
nn. n. Jam. a. Trebnitz. — Herr Lauer, Conditor, a. Croſſen. 
— Bean ederbolr. Groſſer n. Nichte a. Frankenſtein. — Frau 
Go dberger n. Frl. Nichte a. Berlin. — Herr W. Simmel, Schiffs⸗ 
makler, n. Frau a. Breslau. — Frau Kim. Spannuth a. Königs⸗ 
berg. — Fiau Sachs n. Fl. Sachs a. Glaß. — Frl Günther a. 
Sanpresta. — Frl. Hanke a. Probſthayn. — Frau Getreidehdlr. 
Weidler a. Görlitz. — Herr Börner, Handelsm. a. Berthelsdorf. 
— Verw. Frau Bauergutsbeſ Kunzendorfa. Samitz. — Verw. 
den Erbſcholtiſeibeſ. Steinbrecher a. Ob.⸗Bielau.— Herr Jäckel, 
ſteiger. a. Rybnil — Herr N. Barnaß, Händler, a. Kücnick. 


P Herr H. Scholz a. Waldenburg. 
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Die neunte General⸗Verſammlung des Schleſiſchen 


Haupt » Vereins der Guſtav⸗ Adolph Stiftung 
in Hirſchberg. 
(Schluß.) 

Am Eingangsthore zum Kirchhofe leuchtete aus Blumen⸗ 
gewinden der Wahlſpruch des Vereins hervor: „Laſſet 
uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber 
an den Glaubens⸗Genoſſen“ (Galat. 6, 10.) und vor 
dem Portale der Kirche war eine dem Bauſtyle derſelben 
ſich ſinnig anſchmiegende ſchöne Ehrenpforte erbaut worden, 
durch welche der Feſtzug in das auch im Innern mit Blu⸗ 
mengewinden geſchmückte Gotteshaus eintrat, Nach dem 
Geſange des Liedes „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“, 
bielten die Herren Superintendenten Mehwald aus Neiſſe, 
Geitner aus Lorenzdorf und Anders aus Glogau die 
Liturgie ab, worauf eine erbauliche Feſt⸗Cantate vom Hrn. 
Cantor Bormann folgte, anhebend mit den Worten: 
Heilig, Heilig, beilig iſt der Herr Zebaoth. In dem nun⸗ 
mehr folgenden Präludium ließ Herr Organiſt Tſchirch in 
anerkennenswerther Weiſe die Vorzüge unſeres vortrefflichen 
Orgelwerks gebührend hervortreten, und dann ſtimmte die 
Gemeinde das Hauptlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 


an. Die Predigt hielt Herr Paſtor Letzner aus Breslau 
über Joh. 16, 24. „Bittet, jo wird euch gegeben ze“. Der 


bochgeehrte Redner verbreitete ſich darüber, was in dieſem 
Wort des Herrn uns zum Wirken am Guſtav⸗Adolph⸗Vereine 
ermuntert, und wies nach: 1. den Auftrag, den der Herr uns 
giebt, 2. die Zuſage, die er uns verheißt, und 3. das Ziel, 
das er uns vorhält. Sollte, was wir wünſchen, dieſe Predigt 
dem Druck übergeben werden, jo erſuchen wir ſchon jeßt 
Alle, die dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine noch fern ſtehen, die⸗ 
ſelbe zu leſen; wir ſind ihres Dankes für dieſe mahnende 
Bitte ſchon im Voraus ſicher. Ein unzweideutiger Ausdruck 
von dem tiefen Eindruck dieſer Predigt war unter Anderem 
der Ausfall der Collecte, die 150 Thlr. betrug, und für die, 
wie wir hören, noch nachträglich Beiträge eingegangen ſind. 
Der Klingelbeutel, deſſen Einnahme auch dem Vereine zukam, 
trug 18 Thlr. 24 Sgr. ein. Es muß ein großes, ein ſehr 
gutes Werk fein, das Werk des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, wenn 
ſich ihm edle Herzen jo freudig und thatkräftig zuwenden! — 
Collecte und Segen ſprach Herr Conſiſtorialrath Baron 
aus Oppeln und darauf ſchloß ein Geſang der Gemeinde 
den feierlichen erhebenden Gottesdienſt. . 2 

Am Nachmittag nach 1 Uhr fand in der Gnadenkirche die 
öffentliche General» Berfammlung des Vereins ſtatt, 
die bis gegen 6 Uhr dauerte. Hr. Superintendent Werken⸗ 
thin ſprach vor Beginn der Verhandlungen ein inniges 
Gebet, und mit einem ſolchen ſchloß Herr Superintendent 
Meißner aus Adelsdorf die Verſammlung. Die Verhand⸗ 


lungen leitete der Vorſitzende des Vereins⸗Vorſtandes Herr 


Stadtrath Becker aus Breslau. An Stelle des durch den 
Tod aus dem Verein geſchiedenen Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten Dr Hahn wurde der anweſende Herr Conſiſtorial⸗ 
Ratb Wach ler für heut erſucht, die Stellvertretung des 
Vorſitzes zu übernehmen, was denn auch geſchah. Sodann 
wurde der Jahresbericht des Vereins vorgeleſen, worin im 
Eingange mit größter Dankbarkeit und Verehrung des Heim⸗ 
gegangenen Oberhirten der ‚erg Schleſien, General⸗Su⸗ 
perintendenten Dr. Hahn, ſowie des ebenfalls verſtorbenen 
Hauptpaſtor Krauſe in Hamburg gedacht wurde, als Män⸗ 
nern, die ſich um den Guſtav⸗ Adolph: Verein die größten 


Verdienſte erworben haben. Aus dieſem Bericht ging ferner 


Er 


hervor, daß der Ceniralverein im vergangenen Jahre an 
578 hilfsbedürftige evangeliſche Gemeinden die Summe von 
165,000 Thlr. vertheilen konnte, und daß im laufenden Jahre 
175,000 Thlr. zu ähnlichem Zweck zur Verfügung ſtehen. 
Die nächſte Hauptverſammlung des Central⸗Vereins wird 
in Lübeck abgehalten werden und wurden von unſerm ſchleſ. 
Hauptvereine die Herren Stadtrath Becker, Paſtor Letzner, 
beide aus Breslau, und Paſtor Dr. Weber aus Oppeln 
dorthin deputirt. Die Zahl der Zweigvereine unſeres ſchle⸗ 
ſiſchen Vereins beträgt 61; ein Zuwachs ſteht in Ausſicht 
von Leutmannsdorf bei Schweidnitz und von Bolken⸗ 
hain. Im verfloffenen Rechnungsjahre hat der ſchleſiſche 
Hauptverein 18,957 Thaler eingenommen und 11,741 Thlr. 
verausgabt, wonach noch 7216 Thlr. zur Verfügung ſtanden. 
Außerdem beſitzt der Verein 5000 Thaler in Hypotheken und 
über 600 Thlr. in Werthpapieren. Die Kirchencollecte in den 
drei Regierungsbezirken hat die Summe von 1845 Thalern 
ergeben. Die von den Zweigvereinen dem Hauptvereine 
zur Dispoſition geſtellten Liebesgaben erreichten die Höhe 
von 417 Thlr., welche der Gemeinde Briesnitz bei Sagan 
zugewendet wurde. Die der Verſammlung außerdem zur 
Verfügung ſtehende Summe von 4400 Thlr. wurde nach den 
von dem Vereinsvorſtande nach reiflicher Erwägung bereits 
entworfenen Unterſtützungsplane von der Verſammlung ver: 
theilt, fo daß an 3000 Thlr. als jährlich wiederkehrende 
Unterſtützungen für 38 ſchleſiſche Orte, an 1100 Thaler als 
außerordentliche Unterſtützungen für ſchleſiſche Gemeinden und 
300 Thlr. für hülfsbedürftige evangeliſche Gemeinden außer⸗ 
halb Schleſien bewilligt wurden, nämlich für Spalow in 
Böhmen 100 Thlr., für das Seminar in Bielitz 100 Thlr., 
und für das Alumneum in Teſchen ebenfalls 100 Thaler. 
Außerdem wurden jür den Central⸗Vorſtand in Leipzig als 
Beitrag des ſchleſiſchen Hauptvereins für 1862/63 in der 
Kaſſe aſſervirt 2180 Thlr. a 
n Stelle der drei ausgeſchiedenen Vorſtands⸗Mitglieder 
wurden wieder gewählt die Herren Propſt Schmeidler, 
Bürgermeiſter Dr, Bartſch und Paſtor Letz ner in Breslau. 
Gegen 7 Uhr Nachmittags vereinigten ſich die Feſtge⸗ 
noſſen in Gruners Felſenkeller⸗Etabliſſement zu einem Feſt⸗ 
mahle. Dabei kam eine dem Vereine geſchenkte goldene Uhr 
zur Verlooſung, deren Ertrag ſofort der hülfsbedürftigen 
evangel. Gemeinde Königsdorf Jaſtrzemb zugedacht 
wurde. Eine für die evangel. Gemeinde in Gablonz in 
Böhmen während dem Feſtmahle vorgenommene Sammlung 
ergab 17 Thlr., außerdem ſoll ihr noch die Einnahme des 
Klingelbeutels überwieſen werden. Der Gewinner der golde⸗ 
nen Uhr, Herr Superintendent N. N. in Oppeln, ſchenkte 
dieſelbe ebenfalls ſofort derſelben Gemeinde. f 
Und nun noch ein kurzes Wort an Euch, lieben Leſer, die 
ihr dieſem höchſt wohlthätig wirkenden Vereine noch nicht 
angehört. Es handelt ſich bei ihm um die wichtige Aufgabe, 
den in der Zerſtreuung oder Vereinzelung lebenden hülfsbe⸗ 
dürftigen evangeliſchen Chriſten die Sehnſucht nach Befrie⸗ 
digung ihrer heiligſten Geiftes: und Herzensbedürfniſſe ſtil⸗ 
len zu helſen. Der Verein geht keineswegs darauf aus, 
der evangeliſchen Kirche aus anderen Glaubensgemeinſchaften 
Glieder zu erwerben, ſondern er will nur die in Noth und 
Bedrängniß lebenden Glieder der evangeliſchen Kirche dem 
Leibe derfelben erhalten, ein Ziel, das ſich mit der Pflicht 
liebevoller Duldſamkeit gegen andere Glaubensgenoſſen voll⸗ 
kommen verträgt, eine Aufgabe, die ſich jede Gemeinſchaft 
zu ſtellen verpflichtet iſt, ſowohl vom chriſtlichen Standpunkt 


aus, wie der Wahlſpruch unſeres Vereins treffend andeutet, 


als auch vom deutſch⸗nationalen, wonach es ein uralter 


Grundzug deutſchen Weſens iſt, die „Sippe nicht zu brechen“. 


* e 


Wohlan denn, jo trage fortan Jeder fein Scherſlein bei zur 
Erhaltung und Kräftigung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins, der 
„Macht der evangeliſchen Kirche bei! 


Vom Haynfalle. 
Wenn ich Ihnen heute von hier aus ſchreibe, ſo geſchieht das 
in der Anregung, welche die angenehme Umgebung augenblicklich 
auf mich macht. Der Haynfall, welcher jetzt wieder weniger 
vernachläſſigt und fleißiger beſucht wird, bleibt doch eine der an⸗ 
muthigſten Parthieen unſeres Gebirges. Sein Beſuch iſt zu 
empfehlen und wenn er auch weniger pomphaft und theatraliſch 
wie feine Brüder herabfällt, fo wird er doch mit einer Lieblich ⸗ 
keit und von jenem poetiſchen Zauber umgeben, welche feſſelnd 
um längeren Verweilen an feiner traulichen Stelle einladet. 
ußer ſeinen eigenen Annehmlichkeiten bietet er dem Naturfreunde 
noch in der Nähe eine reizende Ausſicht in das Hirſchberger Thal, 
während von ihm aus Parthieen mit Wang Brückenberg oder 
dem Kynaſt verbunden werden können. Nach dem Kynaſt würde 
der am Wege befindliche „Lehnſtuhl Rübezahls“ zur gefälligen 
Benußung zu empfehlen fein, und wenn ſonſt ein Touriſt Luft 
verſpürt, einen Abſtecher auf das Hochgebirge zu unternehmen, 
ſo erlaube ich mir, die ſehr bequeme und nicht zu verfehlende 
Zollſtraße von Hayn aus zu empfehlen. So könnten die Haupt ⸗ 
punkte des weſtlichen Theiles des Hochgebirges in einer Parthie 
leicht verbunden werden, indem man vom Kynaſt den Haynfall. 
die Spindler⸗ und Peterbaude, den Pudelfall, die Schneegruben, 
den Elb⸗ und Pantſchefall, die Keſſelkoppe, die Elbquellen, die 
neue Schleſiſche Baude, den Zackenfall, Joſephinenhütte, den 
Hochftein und den Kochelfall beſuchte. Die Hauptpunkte des öſt⸗ 
lichen Hochgebirges würden vom Haynfall nach den Baberhäuſern, 
Wang⸗Brückenberg, Schlingelbaude, den Teichen, Hampelbaude, 
Rieſenbaude, Schneekoppe, Grenzbauden, Schmiedeberg (Frieſen⸗ 
fteine), Buchwald, Fiſchbach, Erdmannsdorf, Stonsdorf ze. zu 
erreichen fein. — Vom Haynfall bieten die Porthieen nach 
Wang⸗Brückenberg und dem Kynaſt, ſowie nach dem Hochgebirge 
die wenigſten Schwierigkeiten und da neben der Beſcheidenheit 
des hübſchen, netten Falles gleichzeitig die ſeines derzeitigen 
Pächters wetteifert, ſo wird jedem „großen“ und kleinen — 
„Unbekannten“ auf Wunſch die nöthige Auskunft bereitwilligſt 
und zuvorkommend von demſelben gern ertheilt werden. Mögen 
alſo die Touriſten nicht unterlaſſen, den Haynfall zu beſuchen, 
umal von ihm aus nach Oſt und Weſt das Gebirge weniger 
eſchwerlich zu erſteigen iſt. Der Pächter des Haynfalls, Jentſch, 
iſt gleichzeitig Gebirgsführer und bemüht, den Aufenthalt fo ans 
genehm als möglich zu machen. E. 


Aus dem Queisthale vom 5. Juli. 

Freitag Mittag zog ein ſchweres Gewitter, von Ober⸗Gebhards⸗ 
dorf herkommend, über unſere Orte und vernichtete in wenig 
Minuten die Hoffnungen ſo Vieler auf eine geſegnete Ernte 
durch Hagelſchlag. Die Schloſſen fielen maſſenhaft in der Größe 
von Tauben-Giern und vernichteten die herrlich prangenden Ge⸗ 
treidefelder von Gebhardedorf, Hartha, Carlsberg, Scholzendorf, 
einem Theile von Ober-Wieja, einem Theile von Birkicht, Neun 
dorf, Stödicht bis Liebenthal. Traurig ſehen unſere Felder i 
aus, die Halmfrüchte liegen zerſchlagen feſt auf der Erde, die 
Kartoffeln find fo beſchädigt, daß fie nur wenig oder keinen 
Ertrag verſprechen, die Bäume haben auch viel gelitten, indem 
fie zum Theil ihrer Hefte, Blätter und Früchte beraubt ſind; 
auch an den Häuſern iſt durch Einſchlagen vieler Fenſterſcheiben 
großer Schaden angerichtet. Traurig blickt mancher Betroffene 
in die Zukunft, denn nur wenig Verunglückte ſind verſichert. 
Nach dieſem Gewitter haben wir bis heut ſehr kühle Witterung. 
Unſere Heuernte geſchah auch zum großen Theile bei ungünſtiger 
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Witterung, und fällt dieſelbe nicht fo reichlich aus, weil das ſo⸗ 
Aannte Bodengras bei der vorherrſchend kalten Witterung im 
rühjabr zurückgeblieben iſt. o. 
— 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


15% Verbindungs- Anzeige 
9769. Als Neuvermählte empfehlen fi: 
Gotthard Wittig, 
Emilie Witlig geb. Tſchanter. 


Petersdorf, den 30. Juni 


380g. Todesanzeige. 
(Verſpätet.) 
ä Am I0ten vor. Mts. endete nach jahrelanger Kränklichkeit 
= ſanfter Tod das thätige und pflichtgetreue Leben unſers 
eliebten Bruders urd Schwagers, des Buchhändlers 
aht oder Kloſe zu Kiel, und zeigen wir ſchmerz⸗ 
— dieſen Verluſt den Bekannten des Dahingeſchiedenen, 
8 eſondere feinen lieben Schulfreunden, um ſtille Theil: 
ahme bittend, bier durch ergebenſt an. 
Marie Großmann geb Kloſe, als Schweſter. 
Apotheker Großmann, als Schwager. 
791. eee 
3 Dem Andenken 
er am 7. Juli 1662, jn dem Alter von 46 Jahren 
verſtorbenen 


Maria Roſina geb. Weinmann, 


Ehefrau des Häusler Ernſt Menzel in Merzdorf; 
eib ahrestage ihres Todes 
geweiht von ihren trauernden Schweſtern. 


— 


— . — 


Wie wunderbar ſind N 
Wie dunkel bleib 1 
Wie wir auch wählen unſre Stege, — 
Er führt uns einen andern Pfad; 
Ob wir auch ſinnen Tag und Nacht, — 
Gar anders kommt's, als wirs gedacht! 
f. So ſehnte ſich ſeit vielen Jahren 
Dein kranker Gatte nach der Ruh; 
Da ſchien Gott Gnad zu offenbaren, 
Zu ſchließen ihm die Augen zu. 
Und Eins nur noch war ſein Begehr: 
Zur letzten Reif’ die Wegeszehr! 


Du eilſt den Wunſch ihm zu gewähren, 

Und rufſt den Diener feines Herrn. 

Mit dieſem wandelnd — unter Zähren 

Ur d von der Wehnung nicht mebr fern — 

Frägſt Du, wie zu erweiſen wär 

Dem Sterbenden die letzte Ehr'? 

Da fintit Du bin! Es iſt entwichen 

Urplötzlich alle Lebenskraft, ; 

Dein Antlitz iſt bald ganz verblichen, 

Der Tod bat Dich hinweggerafft! 

Nach Troſt ſchickt Dich der Kranke aus, — 

Als Leiche bringt man Dich in's Haus! 

Beate Reichwald geb. Weinmann in Stonsdorf. 
Friederike Hainke geb. Weinmann in Heriſchdorf. 


I, 


5740. Die trauernde Liebe am Grabe 
unſerer theuern Gattin und Mutter, der weiland Frau 


Chriſtiane Henriette Caroline Ullrich, 
geb. Küpper, 

Ehefrau des penf. Chauſſee-Aufſeher Johann Gottlieb 
Ullrich in Kolbnitz, bei der Wiederkehr ihres Todestages. 
Sie ſtarb am 8 Juli 1862 im Alter von 64 Jahren 
10 Monaten 23 Tagen. 


Wie ruhſt Du friedlich! Gattin und Mutter, Du! 
Ein Grabeshügel deckt jhon ein Jahr Dich zu! 
Dein Geiſt, er wohnt wo Sonnen glühen 

Und ew'ge Frühlingsblumen blühen! 


Wir aber weinen und uns durchweht der Schmerz, 
Da wir verloren Dein edles, frommes Herz! 

Dir fließen wehmuthsvoll unſ'ce Thränen, 

Und zu Dir zieht uns ein ſtilles Sehnen! 


Es ſtand der Sommer in vollſter Blumenpracht, 
Als fie Dich trugen zur ſtillen Ecdennacht: 

Ob jetzund nun blühen Blumen wie immer, — 
Dein Leben blüht bier uns nimmer, nimmer! — 


Zu Deinem Grabe wanket der Gatte hin, 

Er hat verloren die treuſte Pflegerin; 

„Hier ſchläfſt Du!“ ruft er, — und gebt verlaſſen 
Dann wieder heimwärts auf ſeinen Straßen. 


Und Deine Kiader, — zwar wohnt des Lebens Luft 
Voll Jugendftiſche jetzt wohl in ihrer Bruſt, — 
Doch, eine jo gute Mutter zu lieben: — 

Sie können die ſchönſte Pflicht nicht mehr üben! 


Ja, bite Mutter, wie war Dein Sinn fo rein, 

Nur in der Liebe lebte Dein Herz allein! — 

Bis Deinen Geiſt Du aufgegeben, 

War unſer Wohl Dein ganzes Streben! 

Nicht im Gedränge der Welt fandſt Du die Rub, 
Aufwärts zum Himmel ſchwang ſtets Dein Geiſt ſich zu; 
Im großen Heiligungsgeſchäfte 

Erprobteſt Du des Gebetes Kräfte. 


Du warſt uns Vorbild in keuſchem, frommen Sinn, 
Du wieſ'ſt uns immer zu Jeſum Chriſtum hin. 
Drum woll'n Dein Andenken wir immer ehren, 
Indem wir die Treue im Glauben bewähren! 

Du haft getragen manch' bitter Herzeleid, 

Biſt nun erlöſet von aller Müh' und Streit; 

Nur Seligkeit und ewige Freude ; 

Sind ftatt der Thränen nun Deine Weide! 

Wir ſeh'n Dich wieder! — ſelige Seile, Du! 
Dann, wenn auch wir einſt ſchließen die Augen zu. 
Du haft fo treu geliebt die Deinen, — 
Dort ſoll uns die Liebe auf ewig vereinen! 


Kolbnitz und Cunzendorf u. W, den 8. Juli 1863. 


Der trauernde Gatte 
und die trauernden Kinder. 


. * 


58222. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſeres unvergeßlichen Sohnes 
und Enkelſohnes 


Friedrich Herrmann. 


Geboren den W. Mai 1856, 
geſtorben den 8. Juli 1862 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du in dunkler Kammer, 
Guter Herrmann, Deinen Todesſchlaf! 
Ahneſt nicht der Deinen großen Jammer, 

Nicht den Schmerz, der unf're Herzen traf, 

Als der Todesengel Dich mit ſchnellem Flug’ 

In die Himmelsräume ſanft hinüber trug. 


Ach! Es fließen heiß noch unſre Thränen 
Auf d in Grab nach eines Jahres Friſt, 


Und uns zieht der Liebe mächtig Sehnen 


Dit dahin, wo du verſenket biſt; 
Doch, wie lang’ wir auch an deinem Grade jtehn: 


Unſer Aug' kann dich, o Herrmann, nicht mehr ſehn! 


Aber droben auf den goldnen Auen — 

Wo die Heimath ſel'ger Geiſter iſt — 

Werden wir im Engelskleid dich ſchauen, 

Und uns freun, daß du voran uns biſt. — 

Dann blickt unſer Auge nicht mehr thränenſchwer; 

Dann trennt uns kein Tod von unſeim Herrmann mehr. 


Boberröhrsdorf, den 8. Juli 1863. 
Die trauernde Bauergutsbeſitzer Hainkeſche Familie. 


5077 Denkmal traueruder Liebe 
am einjährigen Todestage, des am 10. Juli v. J. durch einen 
unglücklichen Fall vom Wagen verſtorbenen Freiſtellbeſitzers 


Johann Chriſtian Rehnert, 
alt 63 Jahre. So wie des am 3. Auguſt 1862 verunglückten 
ehel, zweiten Sohnes 


Carl Wilhelm Nehnert, 


welcher durch einen Sturz mit dem Pferde bei San 8 

in Nordamerika, woſelbſt er Auſſeher bei einer Waſſerleitung 

war, ſeinen unerwarteten frühen Tod fand in dem kräftigen 
Alter von 36 Jahren. 


„Ein einz der Schlag kann alles enden,“ 
„Wenn Fall und Tod beiſammen ſein;“ 
„Doch ſind wir nur in Jeſu Händen,“ 
„So kann fein Tod uns ſchrecklich fein!” 
Dies Wort des Dichters war vor'm Jahre 
Dein Leichentext, o Vater, Freund! 

Als wir dich auf der Todtenbahre 
Gebettet ſahn! Die Liebe weint. 


Wohl ſchwer war es, dies Leid zu tragen, 
Noch denken wir mit düſt'rem Schmerz, 
An Mainz mit ſeinen Unglückstagen, 

Wo brach ein liebend Sohnesherz. 

Heut' denkt die Gattin jener Scene, 

Wo dicht vor ihr der Gatte fiel; 

Noch unverſiegbar rinnt de Ihräne, 

Zu ſchnell und plötzlich w. fein Biel, 
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Doch kaum daß dieſe Herzenswunde 
Etwas verblutet, ach da drang 

Von neuem eine Schreckenskunde 

Fern übers Meer zu uns heran 

Bei San Franeisco ſchleift zum Tode 

Ein Pferd den Sohn ſo heißgeliebt 

Fremd, unerkannt, fern von den Seinen 
Bewußtlos er den Geiſt aufgiebt. 


Nicht ahnt die Frau, die im Berufe 
Den pflichtgetreuen Gatten wähnt; 

Sie lebt ſo glücklich, denn im Rufe 
Brav, rechtlich, ihren Mann man nennt; 
Da hört ſie dieſe Schreckenskunde, 

Erſt nach acht Tagen, als man ihn 
Getragen ſchon zum Grabesgrunde, 

Sie ſah ihn nie mehr heimwärts ziehn. 


Geliebte, ach! des Grabes Frieden 
Deckt Euch ein ganzes Jahr ſchon zu; 
Das beſte Theil ward Euch beſchieden, 
Vn gingt zur ſüßen Himmelsruh. 
och ach, für uns iſt nichts geblieben 
Als der Gedanke an Euch Lieben! 
Nicht Menſchentroſt und nicht die Zeit 
Vertilgte unſer tiefes Leid. 
Und heute ſchaun im Geiſt wir wieder 
Im reinſten Lichte Euer Bild. 
De war't ſo aut, ſo treu, ſo bieder, 
o thätig, liebevoll und mild, 
Wie ſchlug das Herz voll edler Triebe! 
Wie reich und treu war Eure Liebe, 
Was Ihr uns war't, weiß Gott allein, 
Ihr werd't uns unvergeßlich ſein. 


Doch wollen wir nicht troſtlos klagen, 

Wie die, ſo ohne Hoffnung ſind 

Einſt wird auch uns der Morgen tagen, 

Wo keine Tbrän’ vom Auge rinnt. 

Ruht ſanft, ſchlaft wohl! — Wir woll'n uns lröſten 
Des ſüßen Glaubens der Erlöſten: 

Dort in des Himmels ſel'gen Höhn, 

Dort werden wir Euch wiederſehn. 
Haaſel, den 20. Juni 1863. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — 


5792. £ Dem Andenken 
der am 7. Juli 1862 zu Märzdorf verſtorbenen Schweiter 


Maria Nofina Menzel geb. Weinmann, 


Dir Schweſter fließen unſrer Liebe Thränen, 
Dir folgt manch ſchmerzlich Ach! 

In Deines Sarges enge dunkle Kammer 

In banger Wehmuth nach. 


Dich riſſen Gottes gradenreihe Hände 

Schnell aus der Schweſtern Zahl, 

Und auf dem Weg nach Giersdorf brach Dein Auge 
Ohn' alle Todes qual. 

In Frieden ſchlumm'te, gute treue Schweſter, 

Als Gottes ſel'ges Kind, 5 

In jenen Höhen ſehen wir uns wieder, 

Wenn uns Dein Engel winkt. 


Charlotte Hain ke geb. Weinmann in Heriſchberſ. 


33 
Ach Eltern, o liebſte Eltern mein! 
Ach kehrtet noch einmal Ihr wieder. 
Wie wollt ich jo herzlich gut Euch ſein, 
Wollt' niemals betrüben Euch wieder 
Doch was uns der Engel des Todes genommen, 
Das kann auf die Erde nie wiederkommen. 


So ſteh' ich allein, vereinſamt da, 

Ven Freunden, Bekannten verlaſſen. 

Wie ſehr ich auch ſuche fern und nah, 

Cuch Eltern ich nie kann umfaſſen. 

Doch mag ich auch weinen und mag ich auch flehn: 

Erſt jenſeits, da werd' ich Euch wiederſehn. 

Literatriſches. 

Die „Allgemeine Illuſtrirte Zeitung Ueber Land 
und Meer, ae von F. W. Hackländer, 
Verlag und Druck von Eduard Hallberger in Stuttgart, 
auf welche wir ſchon früher die Aufmerkſamkeit lenkten, über: 
raſchte in ihrem fünften Jahrgange das Leſepublikum plöß: 
lich mit der außerordentlichen Preisherabſetzung auf „nur 
1 Thlr. für das Quartal.“ Es war dies ein Schritt, welcher 
den größten Dank verdient und in Deutſchland zuerft eine 
wahre allgemeine illuſtrirte Zeitung in's Leben fördert. Doch 


könnte man dieſe Thatſache nicht beſonders anerkennen, wenn 


etwa gegen früher eine Verminderung des Inhaltes und der 
Ausſtattung ſtattgeſunden haben würde. Aber in dem no⸗ 
velliſtiſchen Theile begegnen wir den Namen: Guſtav vom 
See, Hackländer, Hopfen, Silberſtein, Smith, Willkomm, und 
aus den Illuſtrationen nennen wir nur die herrlichen großen 
Mäarchenbilder von G. Doré. Der feuilletoniſtiſche Theil, mit 
ſeltener Umſicht redigirt, läßt keine Erſcheinung außer Acht, 
alle Zweige der Kunſt, Bildung, alle Zeitereigniſſe finden 
darin Platz und Würdigung, jo daß das Ganze eine fort⸗ 
währende und überſichtliche illuſtrirte Chronik der Zeit bildet. 
Fur Wien und Berlin ſind eigene Berichterſtalter, für letzte⸗ 
des Koſſak. Intereſſante Perſönlichkeiten, Ereigniſſe, Gegen: 
den, Baulichkeiten aus allen Welttheilen, finden ſich in treff⸗ 


lichen Bildern und mit Texten bewährter Schriftſteller vor; 


der amerikaniſche Ktiegsſchauplatz, der polniſche ſind mit fei- 
elnder Lebendigkeit intereſſant anſchaulich gemacht, und die 
usſtattung, wöchentlich ſechzehn dreiſpaltige Groß: Folio: 
eiten (genau jo viel wie früher bei dem doppelten Preiſe) 


auf feinem Velinpapier läßt unwillkürlich die Frage auftau⸗ 


chen, wie es der Verlag Hallberger's ermöglicht, ſo Vieles 
für jo geringen Betrag zu bieten. Das Geheimniß liegt ei⸗ 
nestheils in einem Unternehmungsgeiſte, welcher einem Be⸗ 
ürfniſſe ſelbſt mit Opfern bereit iſt entgegen zu kommen, in 
der Vorausiekung, daß das Publikum gerecht genug fein 
werde, durch zahlreichſte Theilnahme den Beſtand zu ermoͤg⸗ 
chen und den Fortgang zu immer höherem Aufſchwunge 
zu bringen. Die feit 1. Oktober 1862 von 10000 auf die 
enorme Höhe von 40000 Exemplaren geſtiegene Auflage be⸗ 
weiſet bereits die Anerkennung, welche ſich immer noch mehr 
entwideln wird und muß, zu welchem Wunſche wir unfere 
befte Empfehlung binzugeſellen. 


Dank ſa gung. N 
ern unſerer Stadt, welche unſere Bitte 
usſchmückung der Häuſer und Straßen, 


Den Bewo 
um würdige 
eundliche Veiträge zu den Koſten behufs der 

ahresfeſtes des Ocheſſchen Guſtav⸗ Adelph- 


owie um 
je des 
Vereins jo liebreich erfüllt und die Gaſtfreundſchaft ge⸗ 
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gen die Abgeordneten und Fremden in fo reichem Maaße 
geübt haben, ſagen wir den herzlichſten Dank. 

Ueber die Verwendung der eingegangenen Geldbei⸗ 
träge wird in der nächſten General⸗Verſammlung des 
bie). Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung Rech⸗ 
nung gelegt werden. f 

öge ein geſegnetes Andenken an die ſchöne und ſel⸗ 
tene Feier in an anzen Thale zurückbleiben. 

Hirſchberg, den 3. Juli 1863. ü 

Im Namen des geſammten Feſt⸗Comites: 


Der Vaorſtand des Zweigvereins der Guflav- 


Adolph - Stiftung. 
Henckel. Weſthoff. Lampert. Finſter. 
Lung witz. Anders. 


Bekanntmachung 

Bezüglich der Auflöfung des Gymnaſial⸗Sängerchors an 
unſerer evang Kirche, und der dadurch hervorgerufenen, in 
letzter Nummer dieſes Blattes abgegebenen Erklärung eines 
Wohllöblichen Kirchen Collegiums, richte ich an alle verehrten 
Mitglieder unſerer Gemeinde, Damen und Herren, welchen 
der liebe Gott eine gute Singſtimme verliehen hat, die ganz 
ergebene Bitte: ; 

In den an Sonn: und Feiertagen aufzuführenden 
Kirchen muſiken freundlichſt mitwirken zu wollen. 

Namentlich wären junge, hier anſäßige Leute mit guter 
Stimme, zur Verſtärkung von Tenor und Baß, ſehr erwünſcht, 
und würde für deren Ausbildung zu Kirchenſängern von dem 
Unterzeichneten gern Sorge getragen werden. . 5 

Um unſerm ſchönen Gottes hauſe auch fortan eine 8 
Kirchenmuſik zu erhalten, wird meine freundliche Bitte gewiß 
bei Sängerinnen und Sängern bereitwilligſte Berückſichtigung 
finden und ſoll es mich um fo mehr freuen, wenn recht Viele 
dieſem löblichen Zwecke ihre Theilnahme ſchenken. 

Uebrigens erkläre ich den verehrlichen Gemeindemitgliedern 
heut ſchon, daß ich nach wie vor, auch von jetzt ab, bereits 
in den Stand geſetzt bin, zu jeder kirchlichen Feier die nös 
thigen Sänger zu ſtellen, und wird es nur erwünſcht, und 
meinem Streben um ſo aufmunternder ſein, wenn recht oft 
Pſalmen und Lobgeſänge, Trauer: und Freudenmuſiken zu 
kirchlichen Zwecken gewünſcht werden. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1863. Bormann, 

Cantor und Thor⸗Dirigent an der ev. Gnadenkirche. 


Sonnabend, den 11. Juli 1863 


5 iſtes Concert 
in der Gallerie zu Warmbrunn, 


Sonntag, den 12. Juli 1863 
Ates Concert 


auf Gruner's Felſenkeller, 


ausgeführt von dem 44 Mann ftarfen Muſikcorps des 
Königsgrenadier⸗Regiments (tes Weſtpreußiſches) Nr. 7. 
Anfang der Concerte 4 Uhr. Enttee 5 Sgr. 
Das Programm in nächſter Nummer. 

Die anderen Concerte für Montag den 13ten, Dienſtag 
den ldten, Mittwoch den löten und Donnerſtag den 
16. Juli werden durch den Boten aus dem Rieſengebirge 
und Anſchlagezettel bekannt gemacht. 

Goldſchmidt, Kapellmeiſter. 


n 
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Theater in Warmbrunn. 


Freitag den 10. Juli: Gaſtſpiel des Königlichen Hof⸗ 
Schauſpfelers Heirn Alexander Liebe. Hans Jürge 
von Carl von Holtei. Schi e man g. 
5783, Die Schmiede Innung für Hirſchberg und Umgegend 
hält Montag den 13. Juli ihr Quartal in der Behauſung 
des Obermeiſters ab, wozu die betreffenden Meiſter von 
Land und Stadt mit der Bitte, zahlreich zu erſcheinen, einge: 
laden werden. Kallinich. 

Bienenzüchter: Verein für Jauer 
775. und Umgegend. 

Nächſte Verſammlung Sonntag den 12, Juli c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf, Kreis 
Jauer. Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlich ſt 
ein: der Votſtand. 


— — —— 


Antliche und Privat + Anzeigen. 1 


5770. Zum Einlegen unfrankirter Briefe an die unter: 
zeichnete Behörde und deren Beamte dient der im Rathhaus⸗ 
Bu angelegte Briefkaſten, ars welchem jeden Tag um 11 Uhr 
rüb und 4 Uhr Nachmittags die eingelegten Briefe an die 
betreffenden Adreſſaten beſorgt werden. 

Wer unfrankirte Briefe an die unterzeichnete Behörde und 


deren Beamte durch die königliche Poſt Verwaltung vermit⸗ 


telſt des Einlegens in die Poſtbriefkaſten abſendet, hat deren 
Nichtannahme zu gewärtigen. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1853 
Der Magiſtrat und die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


— nn 


Montag den 27. Juli 1863 

Viehmarkt in Löwenberg i. Schl. 
Löwenberg den 1. Juli 1863. 

Der Magistrat. 


——ͤ W—— anne 


Rüppell. 


5818. Belanntmachung. 

In die sub Nr. 14 unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters unter 

der Firma: . 

„Holzmaſſe⸗Fabrit bei Hirſchberg von J. G. Freyer u. Comp.“ 

eingetragene Handelsgeſellſchaft hierſelbſt iſt am 18. Juni 

1863 ein Commanditiſt eingetreten, fie iſt demnach eine Com: 

manditgeſellſchaft. Die perſönlich haftenden Geſellſchaſter 

ſind nach wie vor: 5 8 
der Mühlenbaumeiſter Johann Gotthard Freyer 
hier und der königliche Baumeiſter Heinrich Goebel 
zu Bunzlau. 2 
Hirſchberg, den 1. Juli 1863. g 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


8 - Auction. j 
Sonnabend, den 11. Juli c., Nachmittag 3 Uhr, 
follen im alten Schulhauſe zu Cunnersdorf 16 Stück Sub: 
ſellien (Schultafeln) meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 
Wir laden Kaufluſtige hierzu ganz ergebenſt ein. 
Cunnersdorf, den 1. Juli 1863. 
Die Ortsgerichte. 


1 T 9 
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5743. Ein wenig gebrauchter, von Erpf in Breslau 7 


gebauter, ganz und halbgedeckter Wagen, ſoll aut 
18. Juli a. c. Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Hofe des Gaſthauſes zur Preußiſchen Krone 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Warmbrunn d. 2. Juli 1863. Das Ortsgericht. 
794. An kkti se m 

Dienſtag den 21. d. Mis., Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in der gerichtlichen Pfandkammer im hieſ. Rath⸗ 
hauſe eine große Partie Band-, Kurz: und Schnittwaaren, 
einen Ladenkiſch, drei große Regale und andere Laden Uten⸗ 
filien, 2 Wanduhren, eine Buchbindenpreſſe, auch eine Partie 
Seife in keinen Stücken, mehrere Tiſche, Bettſtellen und an: 
deres Hausgeräth öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 

Goldberg, den 5. Juli 1863. 5 

Schmeiſſer, gerichtl. Auktions⸗Commiſſar. 


2 2 
Schmiede Verpachtung. 

Ich bin Willens veränderungshalber meine Schmiede⸗ 
werkſtatt mit dem nöthigen Handwerkszeuge zu verpachten. 
Kautionsſähige Pächter wollen ſich gütigſt Sonntag, als 
den 12 Juli, Nach mittags um 3 Uhr, in meiner Behauſung 
einfinden, wo ich ſelbige neiſtbietend verpachten werde, und 
iſt dieſelbe gleich oder Michaeli zu beziehen. 

Groß Rackwitz bei Löwenberg, den 7. Juli 1863. 
Wilh. Menzel, Schmiedemeiſter. 


5767. Sonnabend den 11. Jali c. Vormittags 
10 Uhr wird das zur Hertſchaft Hohlſtein bei 
Löwenberg gehörige Kernobſt in der Wirth: 
ſchafts-Kanzlei daſelbſt meiſtbietend verpachtet. 


5758. Auf dem Dom. Börnchen findet zum 13. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, die Obſtverpachtung ſtatt. 


5761. Verpachtungs : Anzeige. 

Freitag den 10. Juli c. früh 9 Uhr werden auf der Pfarr⸗ 
wiedmuth zu Lomnitz 15 größere u, kleinere Wieſen⸗Par⸗ 
zellen auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Die 
Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im Termine. 

Der Verſammlungsort iſt am Wiedmuthskreuze. 


759. Die Obſtverpachtung des Dom. Seiffers⸗ 
dorf wird hiermit es 


5737. Dankſagung. 

Bei dem am 27 ſten v. M. betroffenen Brandunglück der 
Schuhmachermeiſter Gerhardt ſchen Beſitzung bierfelbft 
wird im Namen der Gemeinde Buchwald gedankt dem 
Polizei⸗Verwalter Herrn Oberamtmann Glaeſer, den Gen“ 
d'armen Herren Walter, Breu und Römer für Umſicht 
und Anordnung, fo auch den Mannſchaften der zwei Spritzen 
von Schmiedeberg, denen von Quirl, Steinſeiſen, Bärndorf, 
Albach. Neudorf, — Fabrik, Dominium und Gemeinde 
Erdmannsdorf, Lomnitz und Arnsdorf, — mit dem Wunſche, 
daß Gott Jeden vor dergleichen Unglück bewahren wolle. 

Buchwald, den 3 Juli 1863. 

Das Orts Gericht. 
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k Dankſagung. 
zv Herzlichen Dank jagen wir allen denen, welche ſich durch 

ettung unſerer beiden älteſten Knaben, Emil und Karl 
von 13 und 8 Jahren, die am Sonntage, den 28. v. Mts. 
achmittags, deim Baden an gefährlicher Stelle im Queis, 
oberhalb des Mühlwehres, faſt den Tod des Ertrinkens ge: 
ſunden hätten, und wovon beſonders der jüngere ohne jeg⸗ 
liches Lebenszeichen aus der Tiefe gerettet wurde, jo rühm⸗ 
ich ausgezeichnet haben. Namentlich danken wir zunächſt dem 

aͤrtner Ernſt Weikert in Rengersdorf, welcher bei augen: 
ſcheinlicher Lebensgefahr zweimal in die Tiefe ſprang und 
le erſte Rettung aus dem Waſſer vollbrachte, ferner dem 

rtner Neiſſe, welcher mit großer Hingebung die Belebungs⸗ 
exſuche jo lange ſortſetzte, nebſt dem Tiſchler Meißner, welcher 
ſo behülflich dabei war; den Gärtner Heppner'ſchen Eheleuten, 
welche den Verunglückten ſo bereitwillig Aufnahme gewährten 
und alles Nöthige hergaben; dem Häusler Schwerdtrer gleich: 
ſalls für ſeine helfenden Dienfte; dem Maurer Auguſt Glaubitz, 
welcher mit möglichſter Schnelle zum Doctor eilte, ſowie der 


N 


Vittwe Scholz für vielfache Bemühung und Dienftleiftung 
terbei, endlich auch noch Allen und Jeden, die wir gar nicht 
alle nennen können, welche durch Hülfe und Theilnahme bier: 
bei ihre Chriſtenliebe bekundeten. Gott ſei allen ein reicher 
Vergelter und lohne ihnen ihre Liebesdienſte mit dem beiten 
Segen des Himmels! 


Gott aber ſei gelobt und geprieſen für die Gnade und Hülfe, 
lie L er feine rettenden Engel noch zu rechter Zeit unſern 
n 
uns abwendete. 
Mühle unter Tzoſcha, den 3. Juli 1863. 
Müllermeiſter Au guſtin und Frau. 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5 Dresden. 
„Hotel zur Stadt Prag“ 


wird den hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung aüsgezeich⸗ 
neter und ſtreng reeller Bedienung ganz ergebenſt empfohlen 
vom Beſitzer Friedrich Keltſch. 


5814. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, da 

ich meinen Wohnort von Hirſchberg nach 8 
chmiedeberg 

derlegt habe und empfehle mich zu geneigter Beachtung bei 

vorkommenden Neu:Arbeiten, ſowie Reparaturen, die ich zur 

Jufriedenheit auszuführen mich demühen werde. 


Sckmiedeberg, den 2. Juli 1863. f 
Ar N. Sach, Juwelier, Gold: u. Silber-Arbeiter, 


Lebeusverſicherungsbank f. Deutſchland 
5395. in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1862 iſt 
erſchienen und bei den unterzeichneten Agenten un⸗ 
entgeltlich zu haben. Derſelbe legt dar, daß das vorige 
ahr in aller Hinſicht die günſtigſte und den Verſicherten 
vortheilhafteſte Rechnungsperiode war, welche die Bank 
is jetzt durchlaufen hat. In Folge ununterbrochen 
achſenden Zugangs iſt der Beſtand der Verſicherungen 


Zweite Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem Niefengebirge 1863. 


Kindern ſendete und ein ſo großes Unglück noch von 


bis 1. Juni d. J. auf 24896 Perſonen mit 41,875300 Thl. 
Verſicherungsſumme u. der Bankfond auf 11,650000 Thl. 
geſtiegen. Es find in dieſem Fond über 2 Millionen 
Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die 
Verſicherten zur Vertheilung kommen und denſelben in 
dieſem Jahre eine Dividende von BB Prozent, im 
Jahre 1864 eine Dividende von 37 Prozent und in 
den beiden darauf folgenden Jahren eine Dividende 
von je 3s Prozent der bezahlten Prämien gewähren. 

Auf dieſe groſſen Vortheile einer Betheiligung bei 
obiger Anſtalt verweiſend, laden zur Verſicherung ein 

Friedr. Lampert in Hirſchberg. 

Julius Ulrich in Goldberg. 

Wilh. Rößler in Greiffenberg. 

Rathsherr C. Weiß in Jauer. 

Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 

Buchhändler J. C. H. Eſchrich in Loͤwenberg. 

Friedr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 

Ziebig & Comp. in Waldenburg. 


5757. Dank und Bitte. 

Nach meiner Uebergabe des Gaſthofes „zum Kynaſt“ au 
den Oekonom Herrn P. Haertel ſage ich allen meinen 
Freunden und Gönnern den verbindlichſten Dank und bitte: 
das mir geſchenkte Vertrauen auf meinen bereits ſich em: 
pfohlenen Nachfolger übergeben zu laſſen. 

Hirſchberg, den 4. Juli 1863. Benjamin Otto. 


5781. 5 Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 
Alleiniges Local⸗Depat 
bei C. G. Kamitz in Striegan. 


Anerkennung. 

Seit langer Zeit litt eines unſerer Kinder an einem offenen 
Schaden am linken Oberſchenkel und hatte Tag und Nacht 
die heſtigſten Schmerzen auszuſtehen. Wir brauchten die 
verſchiedenſten Heilmittel, doch wurde das Uebel immer 
ſchlimmer. Da wurde uns die Univerſal⸗Seife des Hrn. 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz No. 6 anempfohlen. 
Wir wandten dieſe vorzügliche Heilfeife an und nach kurzer 
Zeit war der Schaden geheilt und eine große Sorge von 
unſeren Herzen genommen. Wir empfehlen hiermit dieſes 
vorzügliche Heilmittel der leidenden Menſchheit als zuverläſſig 
mit gutem Gewiſſen. 

Bielau bei Haynau im Mai 1863. 

Steinbrecher, Stellenbeſitzer, nebſt Frau. 


. Dieffentliche Abbitte. j 
Nachdem ich mich durch ſchiedsamtlichen Vergleich bereit 
erklärt habe, 2 Rthlr. als Strafgeld an hieſige Armenkaſſe 
zu zahlen, bitte ich den Schuhmacher Friedrich Ludwig u. 
den Häusler Ernſt Finger wegen der ihnen am 18. Juni 
unverdienter Weiſe grundlos angethanen Beleidigungen bier- 
durch um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung mei⸗ 


ner Ausſagen. Ober Haſelbach. Ernſt Feiſt. 


„ „ er r 


Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe 4 


*. durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: DWZ 
von Hamburg direct — 
nach New- Tork und quebec am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten uud 
er Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


5631. Vorläufige Anzeige. 

Durch käufliche Uebernahme der Meffertaclerei des 
Herrn Roſt benachrichtige ich hiermit alle hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kunden, mit der Bitte, das Vertrauen, welches ſich 
der frühere Beſitzer des Geſchäſts zu erfreuen hatte, auf mich 
übergehen zu laſſen; ich werde mich ſtets beſtreben mir die 
volle Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu erwerben und 
zu erhalten ſuchen, 

Löwenberg, den 1, Juli 1863. 4 

Robert Schütz, Conditor und Pfefferküchler. 
Goldberger Straße. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

5651. Ein gut gebauter Gaſthof, in der ſchönſten Gegend 
elegen, ½ Stunde von Schweidnitz entfernt, iſt nebſt einigen 
0 Morgen des beiten Ackers Familienverhältniſſe halber 
bei einer Anzahlung von 4 — 5000 Thlr. bald zu verkaufen. 

Näheres iſt zu 5 unter Chiffre K. Z. poste restante 

Schweidnitz france, ' 


Meine zu Langneundorf, Kreis Löwenberg, belegene 
Freihauslerſtelle, vebſt Obſtgarten und 5 Scheffel 
dresl. Maaß Acker, bin ich Willens aus freier Hand unter 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim Eigentbümer 
5752. Carl Pauſer No. 64 
——— ö ——— ſ— 
5819. Zum freiwilligen Verkauf meiner unter Nr. 7 1 zu 
Nieder⸗Mauer bei Lähn belegenen Waſſermühle mit 
immer aushaltendem Waſſer, ſowie circa 8 Scheffel Grund⸗ 
ſtück von beſter Beſchaffenheit, habe ich einen Termin auf 
ne den 17. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, in der Mühle 
elbſt anberaumt, wozu ich Kaufluſtige unter Vorbehalt des 
Zuſchlages dazu einlade. Bemerkt wird nur noch, daß ich 
auch bereit wäre, ſchon vor dem Termine mit Käufern in 
Unterhandlung zu treten. 

Mauer, den 4. Juli 1863. 


5741. Ein Bauer gut von 45 Morgen Acker incl. 12 Scheffel 
Wieſe, ganz in der Nähe einer ſchleſiſchen Gebirgsſtadt, iſt 
unter annehmbaren Bedingungen ſoſort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt er: 
der Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg i Schl. 


Meine in Zirlau, Kreis Schweidnitz, gelegene 2 Huben 
große Wirthſchaft bin ich Willens veränderungshalber 
zu verkaufen. Reelle Selbſtkaufer erfahren das Nähere 
5649. beim Beſitzer Lichey in Zirlau. 


F. Lindner, Müllermitr, 


Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


5730. Einen ir der Stadt Hirſchberg liegenden 
Wieſen⸗Compler von circa 15 Morgen, wel⸗ 
cher früher als Bleichplan benutzt worden iſt, mit 
maſſiven, in gutem Zuſtande befindlichen Ge⸗ 
bäuden, beabſichtigen wir aus freier Hand zu 
verkaufen. 
Die Wieſen werden faſt in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung vom Zackenfluſſe begrenzt, und eignen 
ſich zu jeder Fabrikanlage, beſonders aber zu ſol⸗ 
chen, die reines Flußwaſſer bedürfen, während 
durch den bereits angefangenen Ban der ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn billige Kohlen ſicher ſind. 
Falls es gewünſcht wird, können wir auch z 
obigen Wieſen noch eine Feldfläche von circa 
50 Morgen, / Stunde von der Stadt belegen, 
abtreten. 
Iſidor Sachs und Ferdinand Bäniſch 
g in Hirſchberg. 


5653. 7 
Hausverkauf. 

Mein hierſelbſt am Ringe bel genes zweiſtöckiges Eckhaus, 
mafjio, mit Schindeldach, für Feuerarbeitet eingerichtet, nebſt 
Scheuer und dem darin befindlichen Kubſtall, mit dem daran 
ſtoßenden Obſtgarten und circa 12 bis 13 Scheffel Ausiaal 
dazu gehorenden Ackerſtücke, — beabſichtige ich für den feſten 
Preis von 3000 Thaler zu verkaufen. Anzahlung 1000 rtl. 
Das Uebrige kann zur erſten Hypothek darauf ſtehen bleiben. 

Hohenfriedeberg. Die Wittfrau Köhler. 


5807. Eine Freiſtel le mit 3 maſſiven Gebäuden und 
circa 15 Morgen Grundſtück, wobei ein ſchöner Garten iſt, 
½ St. vom Liſſaer Bahnhofe und ¼ St. vor Breslau ge⸗ 
legen, iſt wegen Veränderung bald zu verkaufen. Auskunft 


franco b. Caffetier Herrn Palm in Goldſchmieden b. Liſſa. 


5744 Haus verkauf. 
In der Kreisſtadt Hirſchberg iſt ein maſſives, neu 
ausgebautes Haus, welches ſich zu einem Handelsgeſchäft 
ut eignen würde und 11 beizbare Stuben nebſt nöthigem 
Veigelaß enthält, bei nur 500 Thlr. Anzahlung ſoſort zu. 
verkaufen. Nähere Auskunft wird nur an reelle Selbſttaufe 
in der Expedition des Boten ertheilt. 


| 
| 


— —— 


zum eigenen Bedarf, weiſet zum Verkauf nach 


0 if 


5655. Zur Beachtung. . 
Eine gut gelegene, durchweg maſſive Brauerei in einem 
belebten Fabrikſtädtchen, mit Schankwirthſchaft, Felſenkellern, 
Tanzſaal und Billard und einer ſchönen Kundſchaft, iſt für 
den ſpottbilligen Preis von 5300 rtl. zu verkaufen und ſofort 
zu übernehmen. Näheres bei Herrm. Mohaupt, Breiteſtraße 
o. 14 in Görlitz. 
— 7 


5537. Verkaufs- Anzeige. 8 
Unterzeichneter iſt geſonnen ſeine in Leuthmannsdorf bei 
Schömberg gelegene Erbſcholtiſei, zu welcher 68 Morgen 
guter, ſehr ertragsfähiger Boden und eine ſich ſehr frequen⸗ 
firende Schankgerechtigkeit gehören, ſofort ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. Selbſtkäufer, aber nur ſolche, 
erfahren das Nähere beim Eigenthümer. Anzahlung drei bis 
vier Tauſend Thaler. 5 Kuhn. 
Leuthmannsdorf im Juni 1863. 


5816 u verkaufen: 
Ein Freigut, eine halbe Stunde von der Stadt und Bahn⸗ 
hof entfernt, in der Liegnitzer Gegend, für den ſoliden Preis 
von 6000 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. Hypothekenſtand 
ſicher. Das Gut enthält 10 Morgen Wieſe, 63 Morgen 
Acker und 12 Morgen gut beſtandenen Buſch, incluſive 2 
Morgen Torſſtich und einem aushaltendem Lehmlager, jo 
daß eine Ziegelei mit gutem Erfolge angelegt werden kann. 
Gebäude und Inventarium im beſten Zuſtande. 
Das Nähere zu erfahren beim 
Kaufmann J. G. Jacob in Bunzlau. 


— 1 — — — — — 
5773. Verkaufs Anzeige - 
a, Swei Dominial⸗Reſtgüter, am Fuße des Ge: 
% birges, von circa 50 bis 100 Morgen an guten Aeckern, g 
Gärten und Wieſen, mit der darauf ſtehenden ſchönen N 
Erndte, und dazu nöthigen maſſiven Wohn: und 5 
Wirthſchaftsgebäuden, meiſe zum Verkauf nach 
der Commiſſtonair Hoffmann zu Hockenau 

bei Pilgramsdorf. 


Verkauf eines Freiguts 


Bilbelm Bothe. 
Nieder⸗Herzogswaldau bei Lüben, im Juli 1863. 


F 
eine 


375 Morgen an guten Aeckern, Gärten, Wieſen und 
2 etwas lebendigem Holze, und deren darauf ſtehenden 2 
8 ſchoͤnen Ernte, Alles in abgerundeter Fläche, nebſt 
einer ſehr einträglichen Ziegelei und einer Mahlmühle 


der Commiſſionair Hoffmann 
zu Hockenau bei Pilgramsdorf. 


. 
— 


5748 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Meinen Gaſthof, an einer belebten Straße und in der 
bevölkertſten Gegend des Reichenbacher Kreiſes, mit circa 
20 Morgen Areal, ſchönem Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Garten, neuerbauter Kegelbahn, nebſt gut eingerichteter 
Brennerei, beabſichtige ich ſofort zu verlaufen. 
Ernſtliche Selbitfäufer erfahren die näheren Kaufsbedingun⸗ 
gen auf portofreie Anfragen oder perſönlich bei mir ſelbſt. 
Dorotheenthal bei Peterswaldau, im Juli 1863. 
Wilhelm Neumann, Gaſthofbeſitzer. 


5529. Ein Reſtgut mit 40 Morgen unterm Pflug, 10 Mor⸗ 
gen Wieſe, 15 Morgen Buſch, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, 
10 Minuten von der Stadt entfernt, iſt für den ganz herab⸗ 
geſetzten Preis von 3500 Thaler ſofort zu verkaufen, und mit 
vollſtändiger Erndte, ſowie todtem und lebendigem Inven⸗ 
tarium zu übernehmen. Reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere mündlich durch den Müllermeiſter und Handelsmann 
Kleinert in Altwaſſer bei Waldenburg. 


SSS SSS 8S 88868888 
5 5781. Unmittelbar an der Stadt Hirſchberg 
gelegene ſchöne Bauplätze, auf ausgezeich⸗ 
net gutem Boden, an der Straße nach 
Warmbrunn und Stonsdorf, mit reizender, 
ununterbrochener Ausſicht nach dem ganzen 
Hochgebirge haben in beliebiger Größe zu 
verkaufen 2 
2 Iſidor Sachs u. Ferdinand Bäniſch & 
in Hirſchberg. 8 
3933353553858 9538 


5750. Stärkſtes Sprengpulver empfiehlt billigſt 
Warmbrunn. C. E. Fritſch. 


en 


i 
: 
4 
: 


5764. Es ftehen wiedernm ſehr ſchön gebrannte 
Mauerziegeln auf der Ziegelei des Bauer⸗ 
guts Nr. 29 zu Seiffersdorf zu verkaufen, auch 
werden dieſelben nach Uebereinkommen ſchnell an 
jeden beliebigen Bauplatz geliefert. Auskunſt er⸗ 
theilt der dortige Ziegelmeiſter. 


Ed. Ad. Jelder, Bürſtenmachermſtr. 


empfiehlt ſein Lager von Zahn, Nagel, Kopf,, Hut⸗, 
Kleider-, Schuh-, Fuß, Stuben⸗, Gefäh:, Pferde⸗ 
und Wagen⸗Bürſten, Handfeger⸗ und Stubenbeſen 
in ſehr verſchiedenen Sorten, ſowie alle Sorten andere Bür⸗ 
ſten und Pinſel zu möglichſt billigen Preiſen Zugleich 
empfehle ich eine bedeutende Auswahl in feinen und ge: 
wöhnlichen Staub: und Friſir⸗Kämmen. 5813. 


Wohl und gelen angetommen, Aren Gig Täidı a. u. 


— ——— ãfT— — .vũinÿͥ— —ñ—ñFmᷓ— 
5784. Ohngefähr 2000 Maulbeerſträucher, 6 Hürden 
zu 3 Etagen, nebſt den dazu gehörigen Spinnhütten zur 
Seidenzucht, ſind billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


* 


— 1174 — 
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& 5780. Herr Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn 
bat den Verkauf unſerer Fabtikate für Warmbrunn 
und Umgegend übernommen und iſt von uns in den 
Stand geſetzt zu Jabrikpreiſen zu verkaufen. 
Ohlau, den 1. Juli 1863. = 
Schleſiſche Bleiweiß Fabrik. 
Schube und Brunnquell. 


.. 


15 
5 
A 
9 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube 
ich mir die vorzüglichen Fabrikate der Schleſiſchen 


Bleiweiß ⸗Fabrit, von denen ich ſtets Lager halte, beſtens 
zu empfehlen und zwar namentlich bei Abnahme von 9 
Original⸗Faͤßchen von mindeſtens ½ Ctr. zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen und ebenſo chemiſch reines Terpen⸗ | 
tinöl. Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn. X 


0883585858859 8958885588558 


— — —ͤ —é— — 


5636. Das Dom. Seiffersdorf, Kr. Schönau, ver⸗ 

kauft von einigen Wieſen den, in dieſem Jahr 

noch zu erwartenden 2ten u. 3ten Gras wuchs. 
Ebenſo ſtehen daſelbſt Org. Holländer Kühe 

und Jungvieh, uur deutſche Kühe zum Verkauf. 

5746. Ein Schaafpudel, 

ganz weiß mit ſchwarzer Naſe, 4 Jahr alt, der Kunſtſtücke 


macht, treu und wachſam iſt, ſteht zum Verkauf. 
Wo? ſagt Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


— —— 


5787. Auf dem „weiten Gute“ bei Hirſchberg ſeht 
eine hochtragende, große und junge Kuh zum 
Verkauf. 


se NP ich = Verkauf. 


{ 1 fette, 
3 große Kühe, 


1 halbfette, 
1 hochtragende 

ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Schwarzbach 
bei. Hirſchherg. 

Desgleichen zwei „2½ jährige“ edle Stut⸗ 
fohlen. 
5783. In der Siegerb'ſchen Bleiche zu Hirſchberg 
ſind noch 4 Stück ſehr große, ſtarke Kühe, 

eine braune 5jährige Stute, circa 9“, ſehr 

früftig und durchaus fehlerfrei, und 

ein breunes ſtarkes einjähriges Fohlen, 

zu verkaufen. 


5722. Zu verkaufen . 
3 buchne alte aber noch gute Kammräder, eine tännene 
s ein Waſſerrad und ein Paar franzöſiſche 


Ste ne in der Niedermühle zu Giersporf bei Warmbrunn. 


— — — 


Reimann 8 Thonke, Dachpappen⸗ Fabrikanten 
in Breslau, neue Taſcheuſtraße No. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Rollen und 
Tafeln. Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche dieſen 
Artikel in guter Qualität zu haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des unfrigen zu überzeugen und ſtehen 

mit Probenſendungen gern zu Dienſten. 

Ebenſo empfehlen wir unſern vorzüglichen Asphalt⸗ 
Dachlack als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
als alte, ſchadhafte Dächer, engl. Steinkohlentheer, 
Pech, Nägel ꝛc. und fübren Bedachungen ieee 

4908. 


unter unſerer Garantie aus. 
5765. Den Herren Metallarbeiter empfehle ich 


echt engl. Schmirgel 


in verſchiedenen Nummern Nobert Friebe. 


v— 


Neue feine Matſes⸗Heringe 
empfing wieder Guſtav Scholtz. 
Se 5888888888888 
5801. Eine neue, ganz elega 


- alb⸗Chaiſe ſteht & 
zum Verkauf beim N 
Sattlermeiſter Kretſchmer in Warmbrunn. 


99 


Herrmann Ludewig, Eiſenhaudlung in Hirſchberg, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung von landwirkbſchaftl. Maſchinen, 
außeiſ. Balkon⸗ und Grabgittern, Grabkreuzen, Säulen, 
Fenſter⸗Rahmen und ſonſtigen Gußwaaren zu Fabrikpreiſen. 
Vorräthig find: Schrotmühlen, Häckſel⸗ und Rü⸗ 
benſchneide⸗Maſchinen. 5399. 


5707. Alle Sorten gußeiſerne Geſchirre empfing 
und verkauft billig; Wiederverkäufer erhalten 


Rabatt. Hirſchberg. A. F. Trump. 


5800. ; Seefalz ö . 
zum Baden im Centner 5 rthl., pro Tonne billiger, beſten 
gekochten Leinol⸗Firniß, ſowie Ultramarin in mehreren 
Sorten empfiehlt: A. P. Menzel. 


5797, Bruch⸗Chocolade iſt wieder ganz friſch vorräthig, 
ebenſo Vauille⸗Chocolade, das Pfd. 10 ſgr., in / Pfd. 
Tafeln a 2½ ſgr. A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen, Hauſchild's vegetabili⸗ 
ſchen Haar⸗Balſam, Gebrüder Gehrig's 
electromotoriſche Zahn = Halsbänder für 
Kinder, Gebr. Leder's Balſamiſche Erdnuß⸗Oel⸗ 
Seife, empfiehlt in bekannter Güte und Wirl⸗ 
ſamkeit: W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


5770. 


Es 


BD, 


— ——— — — EEE ne: 
5700. Durch neue Zuſendungen ift unſer Lager in: 
% breiten franzöſiſchen Organdys, Mouſſelius & Jacconets, 
7 englifchen Lenos, Glacees und Mohairs, 
a „ und , breiten Mozambiques und Barege 
wieder reichhaltigſt aſſortirt, und find wir durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt, 
dieſelben zu ſehr billigen Preiſen abgeben zu können. 
Gehrüder Friedensohn, 
vorm. Moritz H. Cohn jr. 
er 


IH 100 Dieſem ausgezeichneten Schönheits mittel verdanken tauſende von Damen Be⸗ 
N IONeSe, freiung der Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Kupferröthe, und Ent 
; = fernung aller ſonſtigen Hautunreinigkeiten. Dafjelbe macht die Haut blendend 
weiß und zart. Für die Wirkung unjerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käufer 
einen Garantieſchein erhalten. — Preis pro Flaſche 1 Thlr. halbe Flaſche 17 ½ Sgr. 
Ebinefilches Maarfärbe - Mittel 
um damit Kopf⸗, Augenbraunen⸗ und Barthaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder ſchwarz 


u 8 färben zu können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen Haare zu ſehen, 
welche mit dieſem Mittel gefärbt ſind. Preis a Flacon 25 Sgr. Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag 


N retour gezahlt. ; } 
= Drientaliſcher Enthaarungs Extract. 


Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ und Nackenhaare. Für den ‚ 
| eg 19 — 15 Ben eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfale den Betrag retour. Preis 
a Flacon 25 Sar. 
» den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahnſchmerz 
Dentifz ice umiversel, ſofort zu vertreiben. Preis à Flacon 5 Sgr. 
Halle a. S. 2 A. Rennenpfennig & Co. 
Alleinige Niederlage für Hirſchherg bei J. G. Diettrich's Wwe. Goldberg: Heinr., Lamprecht. 
Goͤrlitz: Ed. Temmler. Glatz: R. Drosdatius. Löwenberg: C. Günzel. Lüben: Emil Bauer. 
Landeshut: Frau E. Gutterwitz. Schweidnitz: A. Greiffenberg. Salzbrunn: E. Horaud Wwe. 
Waldenburg: C. A. Ehlert. 5735. 


Del 
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5789. Zu ane empfehlen wir: 
Möbel⸗, Gardinen⸗ & Portieren⸗Stoffe, 
Plüſche in den gangbarſten Farben, 
als etwas ganz Neues echt engliſche Möbel⸗Ripſe in prachtvollen Zeichnungen u. Farben, 
amerikaniſches Ledertuch, 
% breiten echten Purpur, 
„ und % br. weiße Gardinen in Tüll, Filoche und Mull broche, 
gemalte Nonlleaux verſchiedener Breite in allen neuen Farben und Deſſins | 
in reichhaltiger Auswahl und zu foliden Preijen 


Gebrüder Friedensohn, | 
rorm. Moritz H. Cohn jun. 


| 
| 
| 
| 


5799. 


1176 


Vorläuſige Anzeige. 
Im Laufe des Monats Auguſt c. verlege ich mein 
Herren⸗Garderoben⸗ 


und Mode Magazin 


vom Ning, Butterlaube No. 39, nach der innern Schildaner Straße, vis-a-vis 
dem Kaufmann Herrn C. G. Koſche, und gebe ich, um nur dieſer Branche vollkommen Aufmerk⸗ 


ſamkeit widmen zu können, ſämmtliche 


fertige Damen: Garderoben 
gänzlich auf. Ich verkaufe ſonach die noch auf Lager habenden 


Sommer⸗Mäntel und Paletots in Wolle und Seide, 


Mantillen und Jacken, 
Winter⸗Mäntel in Düffel und Tuch 


ſo wie eine Partie 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 
Hirſchberg, Ring, Butterlaube 39. 


5341 


zu Bauzwecken, offerirt billigſt 


Malz⸗Tyrop zur Bienenfütterung bei 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 


R. F. Daubitz'ſcher BE 
Kräuter -Liqueur, 


a Flaſche 10 ſgr., 
als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und 4 
beſchwerden ꝛc., von medieiniſchen Autoritäten empfoh⸗ 
len und durch zablreiche Atteſte anerkannt; erfunden und 
nur allein zubereitet von dem Apotheker R. F. Dau⸗ 
bit in Berlin, Charlottenſtraße Nr 19, 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg 

in der Conditorei „zur Großherzogin 

von Mecklenburg.“ A. Ed om. 
In Jauer bei Franz Gärtner. 


5751. 


Zahn⸗Mundwaſſer aus der E. Hück⸗ 
ſtädt'ſchen Fabrik in Berlin beſeitigt jeden 
Zahnſchmerz in höchſtens einer Minute und 
iſt zu haben bei Robert Friebe in Hirſchberg, 


im Honpt-Depöt, und bei 


4151, 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


Eiſenbahn⸗ Schienen, 
Louis Wollheim in Breslau, 


D. Wiener. 


— — — — 2 — 


Reuſcheſtraße Nr. 46, 
im Zweikegel. 


Herrmann Ludewig, Eiſenhandlung in Hirſchberg, 
offerirt beſtens: Portland⸗Cement, Bau⸗ und Rohrnägel, 
Rohrdraht, Schlöſſer und Beſchläge, fo wie auch ſämmtliche 
zum Ofenbau nötbigen Gijenwaaren, 5398. 


4 22 1. 
> Avis für Damen! 
Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich in Warmbrunn mit einem großartigen 
Lager ächter Spitzen, Stickereien, engl. und franz. 
Tülls, Weißwaaren x. eingetroffen und der Verkauf 
in der Colonnade Nr. 6 während der Saiſon ſtattfindet. 
Ich empfehle beſonders meine eigene Fabrikation in Lein 
Ruffee's (etwas ganz Neues), eigene Fabrikation Achter 
Zwirnſpitzen, ächter Spitzenkragen von 5, 7%, 
10 —.20 ſgr., Morgenhäubchen von 4 und 5 for. an 


Sc Robert Paul aus Sachſen. 


Warmbrunn: während der Saſſon Colonnade Nr. 6. 
Stehendes Lager: Liegnitz, Goldbergerſtraße Nr 52. 


Zu vermiethen. 


5785. Zwei Stuben mit Küche und Zubehör ſind an 


einen ſtillen Miether zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


Aeußere Schildauerſtraße No. 499 bei Altmann 
5702. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
Michaeli zu vermiethen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


* 


| 
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War. Eine Wohnung ift von heute ab zu vermiethen im 
Hartmann ſchen Haufe, äußere Schildauer Straße. 
Hirſchberg, den 6. Juli 1863. 


———ß5ð5838ß5is25 ðꝛ ͤ ⁰äcXls——[—ñ—ü“ ꝗ— —— — 
5732. Eine gut ausmöblirte Stube nebit Kabinet im erſten 
Stock vorn heraus ift bald oder zum 1. Auguſt anderweitig 
zu vermiethen Salzgaſſe No. 98 bei E. Michael. 


„FFC SH en 
5810. Ein geräumiges elegantes Verkaufslokal (Bude), jedoch 
nut für den Sommer geeignet, in beſter Lage, an der Chauſſee, 
in dem belebteſten Theil Hermsdorfs u. K. gelegen, iſt ſofort 

zu vermiethen. 1 . 

Näheres bei Frau Gebhard in Hermsdorf u. K. 


5802. In meinem Hauſe iſt von künftige Michaeli der erſte 
Stock zu vermiethen. Handelsmann Wimmer 
an der Straße nach Voigtsdorf. 


— — ͤ wͤſwm—— —— — ꝓ4ää—m 
Eine Wohnung nebſt Werkſtatt, an 2 Hauptſtraßen 

und Gaſthof belegen, iſt für einen Stellmacher, welchem 

gute Landkundſchaft auf Ackergeräthſchaften geſichert iſt, zu 

Michaeli zu vermiethen bei E. Weinhold sen. 

5675. Liegnitz. Breslauerſtraße. 


Ein großes helles Verkaufslokal, mit vorzüglich ſchönem 
Schaufenſter, am Marktplatz einer belebten Stadt, an der 
Eiſenbahn gelegen, umgeben von reicher Landkundſchaft, iſt 
ſofort zu vermiethen und kann auch bald bezogen werden. 
Näheres auf portofreie Anfrage bei Herrn C. Witte 
in Haynau. 5025. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5763. Ein Schriftſetzer (S. D.), 
der an der Holzpreſſe zu Haufe iſt und einem kleinen Ge⸗ 
ſchäfte voriteben kann, militärftei iſt und den Wechſel nicht 
liebt, kann bei dem Unterzeichneten eine dauernde Stelle 
finden. Freiſtadt. Sauermann, Redakteur. 


Einen tüchtigen Geſellen ſucht der Schmiedemſtr. Müller 
zu Maß dorf auf dem Dominium. 
5569. Die Erndtearbeiten auf dem Dominio 
Elbel⸗Kauffung, Kreis Schönen, werden an 
ſichere, zuverläßige u. nüchterne Arbeiter 
in Accord gegeben; darauf Reflectirende wollen 
ſich rechtzeitig bei gedachtem Dominio melden und 
die Bedingungen entgegen nehmen. 


5535. Ein Schafknecht findet auf dem 
ienſt. 


“ 


| | nn 
5766. Eine Köchin, die durch gute Atteſte empfohlen ift, 
findet zu Michaeli d. J. eine Stelle. 2 
Wo? jagt die Expedition d. Boten und iſt auch in Nr. 125 
Warmbrunn zu erfahren. 


m 
u 


m 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5754. Ein junger Mann in den 20er Jahren, militärfrei, 
ſeit mehreren Jahren bei der Handlung, früher in Kal Aem⸗ 
tern und Kaſſen beſchäftigt, ſucht term Michaeli oder auch 
ſpäter anderweites Unterkommen als Rechnungsführer ꝛc. 


Gefällige Adreſſen unter Bezeichnung R 1 befördert die Er- . 


pedition dieſes Blattes. 


5742. Ein ſehr zuverläſſiger, mit der Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 
führung vertrauter Mann, welchem ſein jetziges ſeſtes Gin: 
tommen nicht ganz jeine Griftenz ſichert, wünſcht daher bei 


geringen Anſprüchen auf irgend eine Weile. ſei es als Auf⸗ 


ſeher oder eine ſonſtige paſſende Stelle. Reflectirende werden 
erſucht, Adreſſen unter A. Z. 14. mit Angabe der Ber 
ſchäftigung poste restante Jauer franko abgeben zu laſſen. 


5745. Stellenge ſuch. 

Ein verheiratheter, bisher ſelbſtſtändiger Müller⸗ und Bäder: 
meiſter, der gegenwärtig noch einem Mublen⸗ und Bäckerei⸗ 
geſchäft leitend vorſteht, ſucht Stellung als Werkführer 
eines ſolchen größeren Etabliſſements. Caution kann geleiftet 
werden. Otto Krauſe in Schmiedeberg giebt auf gefällige 
Anfragen nähere Auskunft. 


5823. Den Empfehler eines brauchbaren Kutſchers weiſet 
die Expedition dieſes Blattes nach. . 


Lehrlings - Gejuge. 
5587. Für ein lebhaftes Material: Geihäft wird ein kräfti- 
ger, vorgebildeter Knabe als Lehrling geſucht. Näheres 
iſt durch die Exped. des Boten zu erfahren. 


5811. Einen Lehrling nimmt jojort an 8 
Tiſchlermeiſter E. Liebich. 


5734. Einen Lehrling nimmt an N 
Münsberg, Schuhmachermeiſter. 


5776. Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann 
ſofort in die Lehre treten beim 
Bäcker R. Härtel in Mertſchütz bei Jauer. 


— 


Gefunden. 
5795. Am 2. d. M. hat ſich ein ſchwarzer Wachtelhund 
mit Abzeichen zu mir gefunden. Der Verlierer kann denſel⸗ 
ben binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten abholen beim Hutmacherm. Karl Pätzold 
in Schönau. N 


Verloren. 
5817. Am vergangenen Sonntage iſt eine Lorgnette 
verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, ſolche in der 
Exped. des Boten gegen angemeſſene Belohnung abzugeben, 


5803 Den 3. d. M. iſt im alten Schulhauſe ein diesjähriger 
junger Kanarienvogel davongeflogen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
daſelbſt im 2ten Stock abzugeben. 


5736, 5 Thlr. Belohnung a 
dem Finder einer auf Wagner's Berg dei Schmiedeber 
verlorenen goldnen Lorgnette nebſt Kette und Nade 


durch Vermittelung der Polizei⸗Verwaltung zu Schmiedeberg. 


eg 


& 
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Geld verkehr. 


1000 Thaler 


5771. 


werden von einem pünktlichen Zinszahler auf ſichere Hypothek 
Das Nähere in der Expedition d Boten. 


geſucht. 


5815. 600 Thaler baar 
find auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. Unter. 
Näheres in der Exp. d. Blattes. 


händler ſind verbeten. 


5798. 300 rthl. Mündelgelder ſind zu 5 Prozent Zinſen 
gegen pupillariſche Sicherheit abzageben durch den Guts⸗ 
bejiger Fiſcher Nr. 130 zu Kunnersdorf. 


5820. 1500 Thaler . 
ſind ſofort gegen genügende Sicherheit, aber nur in hieſiger 
Umgegend, auszuleihen. Näheres bei 

Warmbrunn. A. Kahle. 


le. 400 Thlr. Mündelgeld, 
welches gegen 20 Jahre lang ſtehen bleiben kann, ſind zu 
Michaeli auszuleihen. Biedermann, P. in Maiwaldau. 


— 


— 


5782. 100 bis 3000 rtl. ſind gegen Sicherheit auszu⸗ 
leihen. Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


— ͤ—. on. — —— 
5574. 264 Thlr. Capital liegen gegen bypothekariſche Sicher⸗ 
heit ſofort zum Ausleihen bereit beim Ortsgericht zu Röhrs⸗ 
dorf bei Friedeberg a. O. 


5739. Es iſt eine pupillariſche Hypothek von 1000 til, zu 
5 % verzinslich, haftend im Striegauer Kreiſe auf einem trag: 
baren Grundſtücke mit ganz neu eingerichteten Realitäten, 
anderweitig zu cediren. Reflectanten wollen ſich gefälligſt beim 
Tiſchlermeiſter Herrn E Rösner in Striegau melden. 


——— — —— 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 8. Juli 


Großes Concert. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 

Die Sommer- Saiſon findet bei günſtigem Wetter dieſes 
Concert alle Mittwoch regelmäßig ſtatt, welches ich hiermit dem 
concertbeſuchenden und concertliebenden Publikum noch⸗ 
mals ergebenſt anzeige und zu regem Beſuch freundlichſt ein⸗ 


lade. J. Elger, Muſik⸗Director. 
n Bierhalle IE 


7 2 2 N 2 u 
im Gaſthof „zum Kronprinzen“. 
Die neueſte Sendung des beliebten ächten Berliner 

Weißbieres iſt eingetroffen, welches ich hierdurch 

beſtens empfehle. Hirſchberg. G. Hornig. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen 


Gruner Felſenkeller. 


Sonntag den 12. Juli und Donnerſtag den 16. Juli 


. RN u 
Großes Concert, 
aufgeführt von der Kapelle des Königs⸗Grenadier-Regiments 

No. 7, wozu ganz ergebenſt einladet 


G. Goldſchmidt, Kapellmeiſter. 
Anfang 4 Uhr. Entre A Perſon 5 Sgr. 


55%. Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 10. Juli — Großes Concert. 


5821 


5738. Zum Kirſchenfeſte, 


Sonntag den 12. Juli, ladet freundlichſt nach Mauer 
ein Wehner, Brauermeiſter. 


5808. 


1 


Gaſthof- Empfehlung. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zur ergebenſten 
Anzeige, daß ich den Gaſthof nebſt Brauerei in Ullersdorf 
bei Liebenthal käuflich übernommen habe und denſelben zu 
geneigter Beachtung ergebenſt empfehle. 

Ullersdorf, Friedrich Stelzer, 
b. Liebenthal 1863. Gaſthof- und Brauereibeſitzer. 


— — 


— — 
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5753. Zum Kirſchenfeſte in Wederau ladet auf Sonn⸗ 
tag den 12. Juli ergebenſt ein 
Auguſt Hanſel, Kirſchenpächter. 


5774. Sonntag den 12. Juli 1863 

zum Zobtner Kirſcheufeſte ſowie zum Bolzenſchießen 

lade ich alle Freunde und Gönner hiermit ganz ergebenſt ein 

und verſpreche bei gutbeſetzter Muſik, welche durch die Löwen: 

berger Militär⸗Kapelle ausgeführt wird, reichliche Unterhaltung. 
Zobten, A. Menzel, 

Kreis Löwenberg. Gerichtskretſcham-Beſitzer. 


Zum Kirſchenfeſt 


auf Sonntag den 12. ladet Freunde und Gönner ganz ergebenſt 
ein Schankwirth W. Urban in Wünſchendorf. 


5796. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 4. Juli 1863. 
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als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Verleger: C. W. J. 
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Redakteur und 
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Krahn. Baneipretiendind bei C. W. J. Krahn. 
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